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XVII. 
FUEN-Seminar
słowjanskich narodnych 
skupinow a mjeńšinow

FUEN-Seminar
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in Bautzen - bei den Lausitzer Sorben in Deutschland
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Program

štwórtk, 06.11.2014
wot 12.00 hodź.         přĳ ězd 
18.00 hodź.                 wječer
19:30                             kulturny program balet „Kupa zabytych“ 
   w NSLDź

pjatk, 07.11.2014
8.00 hodź.                    snědań
9.00 hodź.                    wotewrjenje seminara
   diskusĳ a

12.30-13.30 hodź.   wobjed
13.30 hodź.                  wodźenje po měsće
                                     pokročowanje seminara
18.30 hodź.             wječer
20:00 hodź.                kulturny program - dźiwadło
   „Wódny muž“ w Serbskim domje

sobota, 08.11.2014
7.30 hodź.             snědań
9.30 hodź.                   pokročowanje seminara
        w Krabatowym młynje w Čornym Chołmcu
12.00 hodź.     wobjed w serbskim hosćencu „Wjelbik“ w Budyšinje
14.00-16.30 hodź.     pokročowanje seminara
   generalny konsul  dr. Kuděla - „Aktualna hodźina“
   diskusĳ a

18.00 hodź.                zakónčacy wječor w Serbskim domje
19.00 hodź.                kulturny program 

njedźelu, 09.11.2014
8.00 hodź.               snědań
   wotjězd
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Programm

Donnerstag, 06.11.2014
ab 12.00 Uhr               Anreise 
ab 18.00 Uhr               Abendessen im Best Western
19:30                             Kulturprogramm: Ballett „Kupa zabytych“ 
   im Deutsch-Sorbischen Volkstheater Bautzen

Freitag, 07.11.2014
ab 8.00 Uhr                 Frühstück
9.00 Uhr                      Eröff nung des Seminars im Serbski dom (Kulturprogram Marta und Hanka)
                                     Dawid Statnik, Vorsitzender der Domowina – Begrüßung
   Marko Schieman (Mitglied des Sächsischen Landtages)
   Perušić, Jelka (Minderheitenförderung des BKA für Bgld. Kroaten)
   Damir Malina (Financing of national minorities in Croatia)
   Diskussion
12.30-13.30 Uhr          Mittagessen
13.30 Uhr                     Stadtführung (in sorbischer, tschechischer und deutscher Sprache)
                                     danach Fortsetzung des Seminars
18.30 Uhr                     Abendessen
20:00 Uhr                     Kulturprogramm - Auff ührung des dreisprachigen Theaterstücks 
   „Wódny muž“ im Haus der Sorben Bautzen

Sonnabend, 08.11.2014
7.30 Uhr                       Frühstück
9.30 Uhr                      Fortsetzung des Seminars in der Krabatmühle Schwarzkollm, danach Führung
12.00 Uhr                     Mittagessen im Sorbischen Restaurant „Wjelbik“ (traditionellen sorbischen 
Speisen)
14.00-16.30 Uhr          Fortsetzung des Seminars
   Generalkonsul, Dr. Kuděla („Aktuelle Stunde“)
   Diskussion

18.00 Uhr                    Abschlussabend mit Verpfl egung im Serbski Dom
19.00 Uhr                    Kulturbeiträge:             Fabian Kaulfürst
                                                                         Domowina Ortsgruppe Bautzen

Sonntag, 09.11.2014
8.00 Uhr                      Frühstück
danach                        Abreise
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In der Zeit vom 6. bis zum 9. November 2014 wur-
de das diesjährige Seminar der Arbeitsgruppe sla-
wischer Minderheiten der FUEV in Bautzen bei den 
Lausitzer Sorben durchgeführt. Thema des Semi-
nars war „Instrumente der Minderheitenförderung 
in Europa“. Der vorgesehene Programmablauf des 
Seminars wurde an allen Tagen in seiner bestäƟ g-
ten Form umgesetzt.

Am Anreisetag, am Donnerstag, den 06.11.2014 
nutzten einige Gäste die Möglichkeit des Besuches 
der BalleƩ auff ührung des Sorbischen NaƟ onal-En-
sembles im Deutsch-Sorbischen Volkstheater un-
ter dem Titel „Die Insel der Vergessenen“. 

Am Freitagmorgen zur Eröff nung des Seminars 
begrüßten wir unter anderem den Abgeordneten 
Marko Schiemann, Mitglied des Sächsischen Land-
tages. Der Vizepräsident der FUEV, Bernhard Ziesch 
und der Vorsitzende der Domowina, David Statnik, 
begrüßten die Delegierten und Gäste des Seminars 
in Bautzen.

Im Einführungsvortrag von Marko Schiemann er-
hielten die Teilnehmer des Seminars InformaƟ onen 

Bernhard Ziesch, Vizepräsident der FUEV
Bericht über die Durchführung des XVII. Seminars der Arbeitsgruppe slawi-
scher Minderheiten der FUEV in Bautzen/Budyšin

zum Umgang und Einsatz von EU-FördermiƩ eln in 
verschiedensten sächsischen Programmen. Mit 
Hilfe einer PowerPoint-PräsentaƟ on informierte 
der Abgeordnete auch über die gesamtwirtschaŌ -
liche SituaƟ on und die Verfl echtung der Koope-
raƟ onsbeziehungen, vor allem in der WirtschaŌ  
und im kulturellen Bereich mit unseren slawischen 
Nachbarländern. In einer anschließenden regen 
Diskussion gab es zahlreiche konkrete Anfragen 
der Teilnehmer zum Umgang und der Beantragung 
von FördermiƩ eln aus EU-Förderfonds. 

Ein zweiter Vortrag von Madlena Kowar stand un-
ter dem Thema „EU-Förderung von Minderheiten“. 
Grundlage für diesen Vortrag waren die Chartas 
der FUEV zum Erasmus-Plus-Programm sowie 
der Förderung der zivilgesellschaŌ lichen Projekte 
durch das Programm „Europa für Bürger“. 
Im Anschluss haben weitere Teilnehmer des Semi-
nars Kurzberichte über die Förderung ihrer Min-
derheit und die Möglichkeit einer Inanspruchnah-
me aus EU-Fördertöpfen berichtet. 

Als erstes informierte Jelka Perušić über die Situa-
Ɵ on der Kroaten im Burgenland in Österreich. Hier-
bei viel auf, dass die Grundversorgung und Förde-
rung der kroaƟ schen Minderheit durch Österreich 
sehr bescheiden und schwierig ist. Eine Förderung 
ausschließlich auf Projektbasis bewirkt, dass nach-
halƟ ge langfrisƟ ge Projekte in aller Regel nicht an-
gegangen werden können. Die Verschuldung durch 
Kreditaufnahme ist für Minderheitenverbände kei-
ne greiĩ are Lösung auf Dauer. Auch wiederspie-
gelt sich erneut das Erfordernis poliƟ schen Druck 
aufzubauen, damit Österreich die Minderheiten 
insƟ tuƟ onell fördert und so Grundvoraussetzung 
für weitere Projekƞ örderanträge erfüllt. 

Der Vertreter der Tschechischen Minderheit in Kro-
aƟ en, Herr Damir Malina, informierte die Teilneh-
mer über deren SituaƟ on im Bereich der fi nanziel-
len Förderung ihrer Projektarbeiten und Vorhaben. 
Auch hier widerspiegelte sich eine mangelhaŌ e 
Unterstützung seitens der KroaƟ schen Regierung. 
Bilaterale Vertragsbeziehungen zu Tschechien gibt 
es in dieser Form nicht, so dass auch eine Unter-
stützung des „MuƩ erlandes“ bei Projektvorhaben 
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eher die Ausnahme ist. Herr Damir Malina unter-
streicht deshalb besonders das Erfordernis, dass 
die Minderheiten bei der ParƟ zipaƟ on von EU-För-
dertöpfen große Schwierigkeiten haben und hier-
für entsprechendes Know-how bzw. Strukturen be-
nöƟ gen, die möglicherweise durch die Vernetzung 
innerhalb der FUEV zum Ziel führen könnten. Als 
Beispiel wurde aufgeführt, dass die Bemühungen 
um eine Unterstützung der Minderheiten-Fußball-
mannschaŌ en zur nächsten EUROPEADA in SüdƟ -
rol ein mögliches Projektvorhaben der Einwerbung 
von EU-FördermiƩ eln wäre. Hier sollte die Träger-
schaŌ  des Projektes in nächster Zeit präziser erör-
tert werden. 

In einem weiteren Beitrag von Bojan Brezigar, Ver-
treter der Slowenen in Italien, wurde deutlich, dass 
auch die Slowenen beispielsweise im Printmedien-
bereich keine nachhalƟ ge Förderung in Anspruch 
nehmen können. 

In der Zusammenfassung der Vorträge und Diskus-
sionen am ersten Seminartag wurde festgestellt, 
dass die recht bescheidene Art der Förderung der 
einzelnen Minderheiten in den aufgeführten Län-
dern Ursache dafür ist, dass größere Vorhaben be-
gleitet mit Möglichkeiten der EU-Förderung nicht 
in Angriff  genommen werden. Hierfür fehlen der-
zeit an vielen Stellen auch ausreichende Vorausset-
zungen um diese Art der Förderung bürokraƟ sch 

bewälƟ gen zu können und die Abrechnung, die 
zu meist durch Vorkassen-Auslagen eine zusätzli-
che Schwierigkeit bedeutet, auszuschöpfen. Diese 
Feststellung ist ein generelles Problem. Deshalb 
sollte sich das FUEV-Präsidium auch poliƟ sch dafür 
stark machen, dass sich diese SituaƟ on in den je-
weiligen Ländern aber auch auf europäischer Ebe-
ne grundlegend ändert.

Am NachmiƩ ag nahmen die Teilnehmer an einer 
kulturellen Stadƞ ührung teil. Am Abend gab es ein 
Kulturprogramm in Form einer Auff ührung eines 
Theaterstücks mit dem Titel „Der Wassermann“. 
Dieses Projekt wurde durch den Deutsch-tschechi-
schen ZukunŌ sfonds gefördert. Die Auff ührende 
des Theaterstückes war eine tschechische Laien-
theatergruppe aus Prag, die mit der Domowina ge-
meinsam dieses Projekt beantragt und organisiert 
hat.

Am SamstagvormiƩ ag folgte die Fortsetzung des 
Seminars mit dem Besuch der Krabat-Mühle in 
Schwarzkollm. Dieses Projekt wurde auch mit EU-
MiƩ eln gefördert. In einer prakƟ schen verƟ efen-
den Diskussion wurden die dorƟ gen ProjekƩ räger 
konsulƟ ert, wie man im Rahmen des ILEK-Program-
mes ein derarƟ ges Großprojekt auĩ auen konnte 
und welche Erfordernisse für die nachhalƟ ge Nut-
zung dieses Projektes in ZukunŌ  vor diesem Pro-
jekƩ räger stehen. Dabei wurde vielen Teilnehmern 
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deutlich, dass ein derarƟ ges Projekt von vornher-
ein über seine nachhalƟ ge Wirkung bedacht wer-
den muss und man Lösungskonzepte bereits bei 
der Beantragung der FördermiƩ el abgesƟ mmt und 
verbindlich vorlegen muss, damit eine Fördermög-
lichkeit generell besteht. 

Nach dem MiƩ agessen folgte im Haus der Sorben 
in Bautzen die Forƞ ührung des Seminars. Zu die-
sem konnten die Teilnehmer den tschechischen 
Generalkonsul PhDr. Jiří Kuděla aus Sachsen herz-
lich begrüßen. 
Herr Kuděla berichtete einleitend über seine bishe-
rige TäƟ gkeit auch als BotschaŌ er in Bosnien und 
in KroaƟ en sowie über seine Erfahrungen bei der 
Umsetzung der Minderheitenförderung und deren 
staatlicher Anerkennung. In einer aktuellen Stunde 
wurde in seinem Beisein die Diskussion über die 
derzeiƟ ge SituaƟ on der Ruthenen in der Ukraine 
durchgeführt. 

Der Vorsitzende der Vereinigung der Ruthenen, 
Herr Yevhen Zhupan informierte die Teilnehmer 
über die prekäre SituaƟ on in der Ukraine. Dem-
nach ist die SituaƟ on für alle Bürger in der Ukraine 

weiterhin sehr angespannt. Die Gefahr von Über-
griff en und gewaltsamen Auseinandersetzungen 
ist allgegenwärƟ g. Die Ruthenen setzen in dieser 
schwierigen SituaƟ on weiter auf einen konstruk-
Ɵ ven Dialog mit den Verantwortungsträgern aus 
PoliƟ k und Regierung, wobei der unmiƩ elbare 
Kontakt nach Kiew sehr begrenzt ist. Die Ruthenen 
erhalten staatlicherseits weder eine Förderung 
noch sind sie als Minderheit in diesem Land an-
erkannt. Ziel ist es, dass die territoriale Selbstbe-
sƟ mmung und kulturelle Autonomie durch die re-
gionalen SelbstverwaltungskörperschaŌ en künŌ ig 
generell ermöglicht und gestärkt werden können. 
Man strebe eine poliƟ sche ParƟ zipaƟ on auf regi-
onaler Ebene und die unmiƩ elbare Vertretungs-
möglichkeit bei der Landesregierung in Kiew an. 

Der Vorschlag seitens der Sorben im kommenden 
Jahr bei den Ruthenen in der Ukraine das nächs-
ten Seminar der slawischen ArbeitsgemeinschaŌ  
durchzuführen und dort zielgerichtete Themen 
aufzugreifen, wurde von den Vertretern der Ru-
then nicht angenommen. Man sieht sich noch 
nicht in der Lage in dieser kurzen Zeit entspre-
chende Voraussetzungen für ein solches Vorhaben 
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zu erfüllen und bat darum, das Vorhaben um ein 
Jahr zu verschieben. Vorstellbar sind AkƟ vitäten 
seitens der FUEV im Zusammenhang mit gemein-
sam abgesƟ mmten Gesprächskontakten mit der 
neuen Landesregierung. Der Ukrainische Regie-
rungsbeauŌ ragte für Minderheiten, Herr Gennadiy 
Druzenko, ist den Ruthenen bislang nicht bekannt. 
Auch ein unmiƩ elbarer Kontakt mit diesem, ver-
miƩ elt durch die FUEV, wäre sehr posiƟ v zu sehen. 
Ob die Ruthenen oder auch weitere Teilnehmer 
des Seminars, wie die Tschechen aus KroaƟ en, 
beim nächsten FUEV-Kongress in Griechenland 
teilnehmen können, ist mangels an fi nanziellen 
Ressourcen eher unwahrscheinlich. Auch hierin 
widerspiegelt sich das Hemmnis für diese Vertre-
ter im Rahmen der FUEV gemeinsam abgesƟ mmte 
Vorhaben umzusetzen bzw. vorzubereiten.

Bei der Zusammenfassung der Ergebnisse des Se-
minars konnte der Vizepräsident Bernhard Ziesch 
ein posiƟ ves Fazit ziehen. Das Ziel des Seminars 
wurde vollumfänglich erreicht. Die Diskussionen 
haben gezeigt, dass dieses Thema damit noch 
nicht abgeschlossen ist, sondern einer weiteren 
VerƟ efung bedarf. Die Teilnehmer haben sich da-
rauf geeinigt, dass das nächste Seminar im Herbst 
2015 bei der Tschechischen Minderheit in KroaƟ en 
staƪ  inden wird. Das Thema des Seminars soll sich 

erneut mit dem Zugang zu europäischen Förder-
miƩ eln bei Minderheitenprojekten befassen, wo-
bei pragmaƟ sche Lösungsansätze für gemeinsame 
Vorhaben im Rahmen der FUEV den Schwerpunkt 
bilden sollen. Über die Beratung und Vorträge des 
Seminars wird eine DokumentaƟ on erarbeitet und 
auf die Web-Seite der FUEV gestellt. 

Abschließend ist festzustellen, dass die Teilneh-
merzahl des Seminars in diesem Jahr sehr gering 
war und an den letzten beiden Tagen vor Seminar-
beginn weitere vier Absagen gemeldet wurden. 
Gründe dafür waren organisatorischer Schwierig-
keiten, persönliche Hinderungsgründe aber auch 
der Streik der Bahnmitarbeiter. 
Weiterhin ist festzustellen, dass den Vertretern 
von slawischen Minderheiten, die eine größe-
re Enƞ ernung zum Tagungsort haben, es oŌ mals 
nicht möglich ist, die hierfür notwendigen Reise-
kosten aufzubringen. Von daher ist eine Förderung 
insbesondere der Teilnehmer aus Nicht-EU-Staa-
ten auch künŌ ig unabdingbar. 
Die Domowina ist weiterhin bereit als Projektan-
tragsteller und Organisator der Arbeitsgruppe sla-
wischer Minderheiten zur Verfügung zu stehen.
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W času wot 6. do 9. nowembra 2014 přewjedźe so 
lětuši seminar dźěłoweje skupiny słowjanskich na-
rodnych mjeńšin FUEN w Budyšinje pola Łužiskich 
Serbow. Seminar wěnowaše so temje „Instrumen-
ty spěchowanja narodnych mjeńšin w Europje“. 
Předwidźany program seminara je so na wšitkich 
dnjach w schwalenej formje realizował.

Na dnju přijězda, štwórtk dnja 06.11.2014 wužichu 
někotři hosćo składnosć sebi balet Serbskeho lu-
doweho ansambla w Němsko-Serbskim ludowym 
dźiwadle z Ɵ tulom „Kupa zabytych“ wobhladać. 

Pjatk dopołdnja, při wotewrjenju seminara, post-
rowichmy mjez druhim zapósłanca Sakskeho kraj-
neho sejma, knjeza Marka Šimana. Wiceprezident 
FUEN, Bjarnat Cyž a předsyda Domowiny, Dawid 
Statnik postrowištaj delegatow a hosći na seminar-
je w Budyšinje.
W zawodnym přednošku Marka Šimana dóstachu 
wobdźělnicy seminara informacije, kak so w Saks-
kej spěchowanske srědki EU w najwšelakorišich 
programach zasadźeja a wužiwaja. Z pomocu 
powerpoint-prezentacije informowaše zapósłanc 
tež wo hospodarskej situaciji a wo kooperaciskich 
poćahach, předewšěm na polu hospodarstwa a 

kultury z našimi słowjanskimi susodnymi krajemi. 
W naslědnej diskusiji mějachu přitomni rjad kon-
kretnych naprašowanjow na referenta. 
W druhim přednošku informowaše Madlena Ko-
warjec pod temu „EU-spěchowanje za narod-
ne mjeńšiny“. Zakład za tutón přednošk běchu 
wšelake charty, zdźěłane wot FUEN k Erasmus-
plus-programej kaž tež k spěchowanju ciwilneje 
towaršnosće přez program „Europa za byrgarjow“.
Po tym sćěhowachu dalše krótko rozprawy wot 
wobdźělnikow seminara wo jich spěchowanju a 
móžnosćach wužiwanja EU-srědkow w jich krajach. 

Jako prěnja informowaše Jelka Perušić wo situa-
ciji Chorwatow w Rakuskej. Při tutym přednošku 
so zwěsći, zo je zakładne spěchowanje chorwats-
keje mjeńšiny w Rakuskej jara wobmjezowane a 
komplikowane. Mjeńšiny spěchuja so wuwzaćnje 
na projektowej bazy, štož k tomu wjedźe, zo so 
lědma dołhodobne wulkoprojekty nastorča a rea-
lizuja. Zadołženja přez to, zo so za projekty kredity 
požadaja su skerje wuwzaća a njewobhladuja so tež 
jako zakład za trajne spěchowanje. Tu so wospjet 
pokaže, zo ma so přez poliƟ ski ćišć docpěć, zo so 
tež mjeńšiny w starych EU-krajach w dosahacej 
měrje přez insƟ tucionelne spěchowanje zastara-

Bjarnat Cyž, městopředsyda FUEN
Rozprawa wo XVII. seminarje dźěłoweje skupiny słowjanskich mjeńšin FUEN 
w Budyšinje
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ja, zo bychu móhli dalše projektowe spěchowanje 
požadać. 
Zastupjer čěskeje mjeńšiny z Chorwatskej, knjez 
Damir Malina, informowaše přitomnych wo situ-
aciji spěchowanja tamnišeje mjeńšiny. Tež wón 
rozprawješe wo njedosahacej podpěrje ze stron 
chorwatskeho knježerstwa. Bilateralne zrěčenske 
poćahi k Čěskej njeeksistuja, tak zo so tež podpěra 
maćerneho kraja při projektowych naležnosćach 
lědma zwěsći. Knjez Damir Malina potwjerdźeše 
tohodla potrjebu, zo dóstanu narodne mjeńšiny 
při požadanju EU-srědkow wotpowědnu zarjad-
nisku pomoc a dalekubłanje. Woni potrjebuja za 
to krute struktury, kiž hodźa so ewtl. tež přez syć 
čłonstwa we wobłuku FUEN jako zhromadny zaměr 
namakać a zwoprawdźić. Jako přikład mjenowaše 
wón, zo někotražkuli narodna mjeńšina by w zwis-
ku z wobdźělenjom na přichodnej EUROPEADŹE w 
Južny Tirole pomoc spěchowanja přez EU-srědki 
potrjebowała. Za to měli so konkretne naprawy 
postajić a pak wot FUEN abo wot hosćićela w 
Južnym Tirolu wotpowědne próstwy zapodać.
W dalšej rozprawje informowaše Bojan Brezigar 
jako zastupjer Słowjencow w Italskej wo nuzach, 
na př. na polu print-medijow, kiž njedóstanu žane 
wěste zaručenje za to, zo móhli cyłolětnje srědki 
wužiwać. 
Zjimajo přednoški dopołdnišeje diskusije na prěnim 
dnju seminara da so zwěsćić, zo wjedźe njedosa-
hace spěchowanje přitomnych zastupjerjow na-
rodnych mjeńšinow k temu, zo so lědma wulko-
projekty z pomocu EU-spěchowanja požadaja. Za 
to pobrachuja tuchwilu na wjacorych městnach 
dosahace wuměnjenja za wotdźěłanje běrokraƟ je 
kaž tež za zaručenje předpłatka prjedy hač so 
EU-srědki přidźěleja. Tajki riziko da so lědma wot 
jednej mjeńšinoweje organizacije přewzać. Tute 
zwěsćenje wopokazuje so jako generelny prob-

lem. Tohodla by měł so FUEN-prezidij tež poliƟ -
sce sylny činić, zo bychu so tute situacije na dobro 
mjeńšinow w jednotliwych krajach, ale tež na eu-
ropskej runinje zasadnje změnili. 
Popołdnju wobdźělichu so přitomni hosćo na 
wjedźenju po Budyšinje. Po wječeri slědowaše kul-
turny program z předstajenjom dźiwadłoweje hry 
„Wódny muž“. Tutón projekt předstajichu čłonojo 
lajskeje dźiwadłoweje skupiny z Prahi. Za to dós-
ta dźiwadłowa skupina a Domowina jako partner 
zhromadne podźělne spěchowanje přez němsko-
čěski fonds. 
Sobotu dopołdnja slědowaše ekskursija do Kraba-
toweho młyna w Čornym Chołmcu. Tutón projekt 
je so w dalokej měrje tež přez EU-srědki spěchował. 
Na tutym prakƟ skim přikładźe a slědowacej disku-
siji dóstachu přitomni přehlad wot projektoweho 
nošerja, kak hodźa so wulkoprojekty z pomocu 
ILEK-programa zwoprawdźić a kajke wuměnjenja 
su za to trěbne, zo by so tež projekt z dołhodobnej 
koncepciju wužiwanja wuspěšnje přesadźić dał. 
Po wobjedźe slědowaše w Serbskim domje w 
Budyšinje pokročowanje seminara z aktualnej 
hodźinu. K tomu witachu hosćo čěskeho general-
neho konsula PhDr. Jiří Kudělu z Drježdźan. Wón 
rozprawješe zawodnje wo swojich nazhonjenjach 
jako dołholětny pósłanc w Bosniskej a Chorwatskej 
kaž tež wo jeho nazhonjenjach při zwoprawdźenju 
mjeńšinoweho spěchowanja a statneho připóznaća 
tutych. Dale slědowaše wobšěrna rozprawa za-
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stupjerjow Rusinow w Ukrainje. Předsyda tuto-
ho zwjazka, knjez Yevhen Zhupan, informowaše 
přitomnych wo prekarnej situaciji w Ukrainje. Tuta 
je za wšitkich wobydlerjow dale jara napjata. Strach 
namócnych rozestajenjow je bjezposrědny. Rusiny 
so w tutej ćežkej situaciji dale na konstrukƟ wny 
dialog ze zamołwitymi a poliƟ karjemi knježerstwa 
zasadźa, při čimž je bjezposrědny kontakt w Kije-
wje jara wobmjezowany. Woni njedóstawaja ze 
stron stata žadnežkuli spěchowanje a njejsu tež 
jako narodna mjeńšina w kraju defacto a dejure 
připóznate. Jich zaměr je, zo dóstanu prawo na te-
ritorialnym samopostajowanju resp. nałožowanju 
kulturneje awtonomije a zo móža so w samoposta-
jowanskich regionalnych organach w přichodźe 
sylnišo jako narodna mjeńšina arƟ kulować. Chcedźa 
w tutym zwisku docpěć sylniše wobdźělenje na po-
liƟ skej parƟ cipaciji, wosebje na regionalnej runin-
je a tež móžnosće zastupnistwa poboku krajneho 
knježerstwa w Kijewje. 

Namjet ze stron Serbow přewjesć přichodny 
słowjanski seminar klětu pola Rusinow w Ukrain-
je a so tam zaměrnje a wobsahowje k jich temam 
wěnować, bu wot zastupjerjow wotpokazany. Woni 
njewidźa so hišće w tak krótkim času w stawje 
wotpowědne wuměnjenja za tajki seminar stworić, 
su pak zwólniwi, naležnosć lěto pozdźišo znowa 
pruwować a ewtl. přewjesć. Dale předstajomne 
su tež akƟ wity ze stron FUEN-prezidija, kiž bychu 

so w zhromadnym wothłosowanju přewjedli jako 
rozmołwy ze zamołwitymi krajneho knježerstwa. 
Tamniši ukrainski zamołwity za narodne mjeńšiny, 
knjez Gennadiy Druzenko, njeje jim dotal znaty. Tež 
bjezposrědny kontakt z nim dotal njemějachu, by-
chu pak za poziƟ wne widźeli, jeli k tajkemu z po-
mocu FUEN dóńdźe.
Hač so Rusinojo abo tež dalši wobdźělnicy seminara, 
kaž Češa z Chorwatskej na přichodnym FUEN-kon-
gresu w Grjekskej wobdźěla, je skerje dwělomne. 
Za to nimaja wotpowědne pjenježne srědki. Tež tu 
so znowa wopokaza, zo při njerunym spěchowanju 
někotrymžkuli zastupjerjej narodnych mjeńšin nje-
je móžno so we wobłuku syće FUEN konstrukƟ wnje 
wobdźělić móc.

Při zjimanju rezultatow seminara zwěsći wicepre-
zident Bjarnat Cyž poziƟ wny facit. Wšitke zaměry 
seminara su so spjelnili a program je so we wšitkich 
dypkach zwoprawdźił. Diskusije su pokazali, zo je 
trjeba so dale a wobšěrnišo z tutej temu zaběrać, 
předewšěm z pragmaƟ skimi přikładami zhro-
madneho projektoweho spěchowanja z pomo-
cu EU-srědkow. Tohodla su so wobdźělnicy na to 
dojednali, zo so přichodny seminar w nazymje 
lěta 2015 pola čěskeje mjeńšiny w Chorwatskej 
přewjedźe. Tema tutoho seminara měła być zno-
wa pohłubšenje dotalneje diskusije wo přistupje k 
europskim spěchowanskim srědkam, při čimž měło 
so pruwować, hač hodźi so pragmaƟ ski namjet tež 
z pomocu FUEN zwoprawdźić. Wo wuradźowanju 
a přednoškach seminara a dalšich dokumentach 
zhotowi so cyłkowna přehladka, kiž so na FUEN 
stronje do syće staji.

Na kóncu ma so zwěsćić, zo je ličba wobdźělnikow 
na lětušim seminarje była jara skromna a zo su so 
na poslednimaj dnjomaj před zahajenjom seminara 
dalše štyri wotprajenja zapodali. Přičiny běchu za 
to organizatoriske ćeže, wosobinske ćeže kaž tež 
stawk železnicarjow. 
Dale ma so zwěsćić, zo je za zastupjerjow 
słowjanskich mjeńšin, kiž maja wjetšu zdalenosć k 
městnosći wuradźowanja, husto ćežko za to trěbne 
fi nancy za jězbne kóšty zwjesć. Tohodla je dale 
trjeba, zo so předewšěm zastupjerjo ze statow kiž 
njepřisłušeja EU dale spěchuja. 

Domowina je dale zwólniwa jako projektowa 
nošerka a organizatorka tuteje dźěłoweje skupi-
ny słowjanskich narodnych mjeńšin we wobłuku 
FUEN skutkować.



12

Ve dnech od 6. do 9. listopadu 201 se uskutečnil 
letošní seminář Pracovní skupiny slovanských 
menšin FUEN v Budyšíně u Lužických Srbů. Téma 
semináře byly „Instrumenty podpory menšin 
v Evropě“. Navržený program semináře byl 
uskutečněn během všech dní semináře.

V den příjezdu ve čtvrtek  06.11.2014 navšơ vili 
někteří účastníci baletní představení Srbského 
národního ansámblu v Srbsko-německém lidovém 
divadle pod názvem „Ostrov zapomenutých“. 

V pátek ráno při zahájení semináře přivítal účastníky 
mezi jinými i pan poslanec Saského zemského par-
lamentu Marko Schiemann. Místopředseda FU-
ENu Bjarnat Cyž a předseda Domowiny Dawid 
Statnik pozdravili delegáty a účastníky semináře v 
Budyšíně. 

Během úvodní přednášky Marka Schiemanna se 
dozvěděli účastníci o čerpání podpor Evropské unie 
a jejich využívání ve Svobodném státu Sasko. Za po-
moci powerpointové prezentace informoval saský 
poslanec i o celkové hospodářské situaci v Sasku a 
o přátelských kooperacích se sousedními slovans-
kými státy v oblastech hospodářství a kultury. V 
následující diskusi bylo mnoho konkrétních dotazů 
na prakƟ cké žádosƟ  fi nančních pomocí Evropské 
unie.

Druhou přednášku přednesla Madlena Kowaro-
wa na téma „Podpůrné fondy Evropské unie pro 
menšiny“. Základem této přednášky byly charty 
FUENu k programu Erasmus-Plus, jakožto podpora 
projektů podporujících civilní společnost s názvem 
„Evropa pro občany.“

Jako první informovala Jelka Perušić o situaci Chor-
vatské menšiny v Hradsku (Burgenland) v Rakous-
ku. Zde bylo velice nápadné, že je podpora chor-
vatské menšiny v Rakousku velice skromná a je 
těžké ji získat. Podpora funguje čistě na projektové 
bázi a to má za následek, že nemohou být realizo-
vány projekty, které by trvaly delší časový rámec. 
To, že se menšinové spolky při podávání žádosơ  
musí nejprve zadlužit kreditem, není řešením do 
budoucnosƟ . Zde se opět ukázalo, že je nutné vyvi-
nout poliƟ cký tlak, aby Rakousku podporovalo své 

Bjarnat Cyž, místopředseda FUEN

Zpráva o proběhlém XVII. semináři Pracovní skupiny slovanských menšin  
FUEN v Budyšíně/Bautzen

menšiny insƟ tucionálně a ơ mto splnilo i základní 
předpoklad pro projektové žádosƟ  menšin. 

Představitel České menšiny v Chorvatsku Damir 
Malina informoval účastníky o jejich situaci v oblas-
Ɵ  fi nanční podpory jejich projektů a plánů. Zde se 
rovněž ukázala špatná podpora ze strany chorvats-
ké vlády. Bilaterální smluvní vztahy k České republi-
ce v této formě neexistují. Proto je fi nanční podpo-
ra projektů „mateřské země“ spíše výjimkou. 

Damir Malina zdůraznil, že je právě proto důležité, 
aby se evropské národní menšiny lépe orientovaly 
při čerpání fi nancí ze společných evropských do-
tací. Tyto mají ale s čerpáním evropských dotací 
velké těžkosƟ  a potřebují odpovídající  Know-how 
popř. struktury, které by například v rámci FUENu 
mohly vést k cíli. Jako příklad bylo uvedeny snahy 
o získání fi nanční podpory pro účast chorvatských 
Čechů na Evropském fotbalovém mistrovství národ-
ních menšin -  EUROPEADY v Jižním Tyrolsku. Právě 
tento projekt by mohl být výborně uskutečněn za 
podpory evropských dotací. Zde by do budoucna 
mělo být precizněji zjištěno, jak tyto evropské fon-
dy získat. 

Bojan Brezigar, zástupce Slovinců v Itálii ve svém 
příspěvku vysvětlil, že tato menšina nemá v oblas-
Ɵ  Ɵ štěných médií žádnou udržitelnou podporu. Ve 
shrnuơ  příspěvků z prvního dne semináře bylo kon-
statováno, že skromná podpora národních menšin 
v jednotlivých státech znamená příčinu, proč ne-
mohou být realizovány větší projekty s podporou 
evropských fondů. Zde chybí na mnoha místech 
rovněž předpoklady, aby byl tento byrokraƟ cky 
náročný druh podpory využit. Vyúčtování, které 
funguje většinou na prvotním před-fi nancování 
projektu z vlastní kapsy, fungují jako další těžkost. 
Toto zjištění je generální problém. Proto by mělo 
prezídium FUENu působit i poliƟ ckým vlivem tak, 
aby se situace v jednotlivých zemích ale i v celé Ev-
ropské unii zásadně změnila. 

Odpoledne se účastníci vydali na kulturní prohlíd-
ku města. Večer proběhl kulturní program ve formě 
divadelního představení pod názvem „Vodník“. Ten-
to projekt byl podpořen Česko-německým fondem 
budoucnosƟ . Divadelníci byli členy české laické 
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skupiny z Prahy a o podporu u Fondu budoucnos-
Ɵ  zažádali společně s Domowinou. Ve spolupráci s 
Domowinou byl i celý projekt realizován. 

V sobotu odpoledne následoval další bod pro-
gramu semináře, návštěva Krabatova mlýna v 
Černém Cholmcu (Schwarzkolm). I tento projekt 
byl podpořen dotacemi Evropské unie. V prohlubo-
vací diskusi byl celý projekt konzultován se zdejším 
organizátorem a tento vysvětlil, jak je možné 
tak velký stavební projekt realizovat za podpory 
prostředků Programu  ILEK (Rozvojového progra-
mu pro venkov) a jaké jsou kladeny požadavky na 
trvale udržitelný provoz takovéto stavby. Účastníci 
semináře se také mimo jiné dozvěděli důležitý fakt, 
že projekt podobného rámce musí být již ve svém 
plánování zamýšlen jako koncepční v rámci trvale 
udržitelného rozvoje a koncepty řešení musí být 
rozhodnuty a odsouhlaseny dříve, než se zažádá o 
fi nanční prostředky, aby byla vůbec fi nanční pod-
pora možná. 

Po obědu následoval další blok semináře v Srbském 
domě v Budyšíně. Zde mohli účastníci přivítat ge-
nerálního konzula České republiky v Drážďanech 
pana PhDr. Jiřího Kudělu. Pan Kuděla poreferoval 
o své předchozí činnosƟ  na velvyslanectví v Bo-
senské federaci a v Chorvatsku. Zajímavé byly i 
informace o jeho zkušenostech při prosazování 
podpory menšinám a jejich státního uznání. Velice 
aktuální byla diskuse o situaci Rusínské menšiny na 
Ukrajině. Předseda Sjednocení Rusínů na Ukrajině 
Yevhen Zhupan informoval účastníky o prekérní si-
tuaci na Ukrajině. Situace všech občanů na Ukrajině 
je velice napjatá. Každodenní je nebezpečí násilí a 
útoků. Rusíni v této složité situaci nadále spoléha-
jí v konstrukƟ vní dialog s odpovědnými osobami z 
ukrajinské poliƟ ky a vlády, přičemž přímý kontakt 
s Kyjevem je velice omezený. Rusíni nedostávají 
ze strany státu žádnou fi nanční podporu a nejsou 
uznáni jako národní/národnostní menšina. Jejich 
cílem je teritoriální právo na sebeurčení a kulturní 
autonomie za pomoci regionálních samospráv. 
Rusíni se pokoušejí o poliƟ cko parƟ cipaci na regi-
onální úrovni a bezprostřední zastoupení u ukrajin-
ské vlád v Kyjevě. 
Návrh zástupců Lužických Srbů, aby se seminář 
slovanských pracovních skupin uskutečnil u Rusínů 
a zde cíleně oslovit aktuální témata, byl ze strany 
zástupců Rusínů odmítnut. Ještě nejsou v takové 
situaci, aby v tak krátké době mohli realizovat tako-
výto plán a požádali, aby se takováto realizace po-

sunula o jeden rok. Je možné si představit akƟ vity 
ze strany FUENu v souvislosƟ  se společně odsouh-
lasenými kontakty v nové vládě. Ukrajinského vlád-
ního zplnomocněnce pro menšiny, pana Gennadi-
je Druzenka zaơ m Rusíni neměli možnost poznat. 
Také přímý kontakt, který by zprostředkoval FUEN, 
by byl velice poziƟ vní. 

Zda se zástupci Rusínů ale i další účastníci semináře, 
jak Češi z Chorvatska, zúčastní příšơ ho kongre-
su FUENu v Řecku, je spíše nereálné vzhledem k 
chybějícím fi nančním možnostem. Zde se tak uka-
zuje překážka pro tyto zástupce, kteří nemohou 
FUENem naplánované a společně odsouhlasené 
plány uskutečnit. 

Během shrnuơ  výsledků semináře mohl vicepre-
zident Bjarnat Cyž konstatovat poziƟ vní výsledek. 
Cíl semináře se plně podařilo uskutečnit. Diskuse 
ukázala, že téma ơ mto seminářem nemůže být 
považováno za dosažené a je nutné jej prohloubit. 
Účastníci rozhodli, že se příšơ  seminář bude konat 
na podzim 2015 u České menšiny v Chorvatsku. 
Tématem semináře mají být opět Evropské fondy 
a možnosƟ  jejich čerpání v rámci podpor menšin, 
přičemž mají být těžištěm pragmaƟ cká řešení pro 
společné projekty v rámci FUENu. O poradenst-
ví a přednášky během plánovaného semináře 
bude zpracována dokumentace, která bude poté 
zveřejněna na webových stránkách FUENu.  

Závěrem je nutné konstatovat, že letošní počet 
účastníků je velice nízký a v posledních dvou dnech 
před začátkem semináře čtyři zástupci odřekli svou 
účast. Důvodem byly organizační problémy, osobní 
důvody ale i stávka zaměstnanců Německých drah. 
Rovněž bylo zjištěno, že pro zástupce slovanských 
menšin, které měli do Budyšína delší příjezdovou 
cestu, nebylo možné dorazit z fi nančních důvodu. 
Proto je nutná podpora obzvláště účastníků ze 
států, které nejsou členy Evropské unie.
 Domowina nadále souhlasí, že bude podávat pro-
jektovou žádost a bude k dispozici jako organizátor 
Pracovní skupiny slovanských menšin. 
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Erasmus+
▪ Brings together old programmes for educaƟ on and youth: 
Erasmus, Comenius, Leonardo, Grundtvig, Youth, Sports
▪ Bringt die alten Bildungs- und Jugendprogrammen zusammen:  
Erasmus, Comenius, Leonardo, Grundtvig, Jugend, Sport

▪3 Types of AcƟ ons / 3 AkƟ onsformen: 
Learning mobility, CooperaƟ on projects, Policy support 
Lernmobilität, Zusammenarbeit, Poli  sche Reformen

▪ Budget 2014-2020:
14.7 billion Euro: 63% mobility, 28% cooperaƟ on, 4.2% policy reform 
14,7 Mrd. Euro: 63% Mobilität, 28% Zusammenarbeit, 4,2% Poli  kreformen

Erasmus+: Mobility / Mobilität

● Funds the exchange between students, teachers and youth
Fördert die Austausch von Studenten, Schüler, Lehrer, Jugend
● Language learning and mulƟ lingualism are a priority
Sprachenlernen bzw. Mehrsprachigkeit ist eine Priorität
● 80% of the programmes will be distributed through the naƟ onal agencies in each 
Member State of the EU
80% der Programmen werden verteilt über die Na  onalagenturen in den EU Mitgliedstaaten

Erasmus+: CooperaƟ on / Zusammenarbeit

▪ Cross-sectoral cooperaƟ on in the fi elds of Higher EducaƟ on, VocaƟ onal EducaƟ on, School EducaƟ on, 
Adult EducaƟ on and Youth 
Bereichsübergreifende Koopera  on in den Feldern Hochschulbildung, berufl iche Aus-und Weiterbildung, 
Schulbildung, Erwachsenenbildung und Jugend
▪ Language learning and mulƟ lingualism are a priority
Sprachenlernen bzw. Mehrsprachigkeit ist eine Priorität

Madlenka Kowar, asistentka w Mjeńšinowym 
sekretariaće w Berlinje

EU funding for minoriƟ es -
EU Förderung für Minderheiten

New programmes - neue Programme 2014-2020
Funding programmes - Förderprogramme :

● Erasmus+: 
EducaƟ on, Training, Youth and Sport    
Allgemeine und berufl iche Bildung, Jugend und Sport 

● CreaƟ ve Europe / KreaƟ ves Europa
Culture and Media 
Kultur und Media

● Europe for CiƟ zens / Europa für Bürger:
European remembrance and civic parƟ cipaƟ on
Europäisches Geschichtsbewusstsein und Bürgerbeteiligung
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CreaƟ ve Europe - KreaƟ ves Europa

● Culture: CooperaƟ on projects, literary translaƟ ons, networks
Kultur:  Koopera  onsprojekte, Literarische Übersetzungen, Netzwerke

● Media: 
Film fesƟ vals, television producƟ ons, distribuƟ on, market access 
Medien: Filmfes  vals, Fernsehproduk  onen, Vertrieb und Marktzugang

● Budget 2014-2020:
1.462 billion Euro: 31% Culture, 56% MEDIA, 13% cross-sectoral1,
462 Mrd. Euro: 31% Kultur, 56% MEDIA, 13% sektorübergreifend

Europe for CiƟ zens - Europa für Bürger

● European remembrance: 
To raise awareness of remembrance, common history and common values of the EU
Europäisches Geschichtsbewusstsein:  Sensibilisierung für das europäische Geschichtsbewusstsein, die 
gemeinsame Geschichte und die gemeinsamen Werte der EU

● DemocraƟ c engagement and civic parƟ cipaƟ on: 
e.g.: Town twinning and civil society projects linked to EU policies
Demokra  sches Engagement und Bürgerbeteiligung:
z.B.: Stadtepartnerscha  en und zivilgesellscha  liche Projekte mit EU-bezug

Budget 2014-2020:
185,5 million Euro / 185.5 Mill. Euro

Where can I apply for funding?
Wo kann ich den Antrag stellen?

Austria: www.erasmusplus.at   all Erasmus+ / alle Erasmus+

Germany: www.na-bibb.de   vocaƟ onal & adult educaƟ on / berufl iche Bildung   
  www.kmk-pad.org   educaƟ on / allgemeine Schulbildung 
  www.jugend-in-akƟ on.org  Youth / Jugend

CroaƟ a: www.mobilnost.hr   all Erasmus+ / alle Erasmus+

Italy:  www.erasmusplus.it   all other Erasmus+/ alle andere Erasmus+
  www.agenziagiovani.it  Youth / Jugend

Poland: www.erasmusplus.org.pl  all Erasmus+ / alle Erasmus+

Slovakia: www.saaic.sk    all other Erasmus+/ alle andere Erasmus+
  www.iuventa.sk   Youth / Jugend

Europe: eacea.ec.europa.eu   central applicaƟ ons Erasmus+ (e.g. Sports), 
      CreaƟ ve Europe, Europe for CiƟ zens / 
      zentrale Antragstellung Erasmus+ (u.a. Sport), 
      KreaƟ ves Europa, Europa für Bürger
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Hosćo witachu so  w Budyskim hosćencu Wjelbik 
po słowjanskim wašnju z chlěbom a selu

Durch die Schaff ung der Volksgruppenbeiräte kam 
es zu einer strukturierten Förderung der kroaƟ -
schen Volksgruppe. Die Anzahl der Beiratssitzun-
gen hat sich in der letzten Zeit leider auf ein Mi-
nimum reduziert (auf sogar nur ein mal pro Jahr).
Die BeratungsfunkƟ on gegenüber dem Bundes-
kanzler wird daher auch auf ein Mindestmaß re-
duziert. Daher wird seitens der nicht parteipoliƟ -
schen Kurie gefordert, die Sitzungsanzahl fakƟ sch 
anzuheben und damit auch der Volksgruppe eine 
Möglichkeit zur ArƟ kulaƟ on ihrer Bedürfnisse so-
wie zur Beratung des Bundeskanzlers zu bieten. 

Höhe der Förderungen:

Das Budget der Förderungen seitens des BKA ist 
seit 1995 nur geringfügig verändert worden, we-
der an die Infl aƟ on noch an die Bedürfnisse der 
Volksgruppe.  Die Sicherung des kulturellen und 
sprachlichen Fortbestandes der Volksgruppe be-
darf umgehend zumindest der Verdoppelung der 
bisherigen Förderungen.

Jelka Perušić, HKD – Hrvatsko Kulturno Društvo u Gradišću
Burgenländische Kroaten – Volksgruppenförderung des Bundeskanzleramtes

Art und Abwicklung der Förderungen:

Der Volksgruppenbeirat hat gem. § 10 Abs. 2 Volks-
gruppengesetz „ ... dem Bundeskanzler spätestens 
zum 15. März jeden Jahres ... Vorschläge für die 
Verwendung der für dieses Kalenderjahr im Bun-
desfi nanzgesetz vorgesehenen FörderungsmiƩ el 
zu erstaƩ en“ (bei den Kroaten befürwortet der Bei-
rat nicht Projekte, sondern lediglich Beträge). 

Erst etwa MiƩ e des Jahres liegt den Förderungs-
werbern der gesamte Förderungsvertrag vor, erst 
damit ist bekannt, ob und inwieweit die einge-
reichten und vom Beirat befürworteten Projekte 
seitens des BKA gefördert werden. Etwa im Juli, 
bisweilen erst im August, September oder Oktober 
kann mit einer Überweisung des im März befür-
worteten und im Juni zugesagten Betrages gerech-
net werden.

Kleine Vereine wie z.B. unsere „Folkloregruppe Ha-
jdenjaki“ hat voriges Jahr 2013 im April die Zusage 
der Förderung bekommen und im Mai das Geld ( 
– 2500 €), dieses Jahr kam die Zusage nach 3ma-
ligen Telefonieren (Juli, September, Oktober) mit 
Dr. Achleitner erst 15. Oktober!!!, das Projekt muss 
aber bis 31. Dez. ferƟ g sein und die Rechnungen 
vorgelegt sein ... das Geld haben wir bis zum Zeit-
punkt (20.Okt.) noch immer nicht !!!

Viele Vereine, die das ganze Jahr hindurch AkƟ vi-
täten setzen (Kurse; Seminare, Vorträge, Publika-
Ɵ onen, Sprach-, Musik- und Tanzunterricht etc.) 
arbeiten daher bis zur JahresmiƩ e in der Hoff nung, 
dass für die tatsächlich realisierten Projekte auch 
die beantragte Förderung gewährt wird (dass die 
vom Verein getroff ene Prioritätensetzung mit je-
ner des BKA konform geht). In der Vergangenheit 
wurden teilweise sogar Kredite aufgenommen, da-
mit gewisse Vorhaben überhaupt fristgerecht ver-
wirklicht werden können.

Nur 50%- Förderung div. Honorare: 
Verschiedene VolksgruppenorganisaƟ onen be-
mühen sich ein möglichst breites Programm in 
den Volksgruppensprachen (für alle möglichen 
Zielgruppen) anzubieten. Diese Bemühungen, die 
Verbreitung und FunkƟ onalität unserer Sprache 



17

zu fördern, werden jedoch insoferne unnöƟ g er-
schwert, als Honorare für Vorträge, Seminare u. 
Kurse mit nicht volksgruppenspezifi schen Inhalten 
(nicht jeder VG-Angehörige ist an solchen Inhalten 
auch interessiert)  jedoch in kroaƟ scher Sprache  
nur mit 50% gefördert werden. Gleiches gilt für 
Musikdarbietungen. Die RedukƟ on der Förderung 
aus 50% ist für uns nicht nachvollziehbar.

Förderung durch „lebende SubvenƟ onen“:

In verschiedenen kroaƟ schen OrganisaƟ onen sind 
von der öff entlichen Hand honorierte Mitarbeiter 
täƟ g. Uns wurde avisiert, dass mit Pensionierung 
dieser (konkreten) Personen, diese Art der Förde-
rung ersatzlos gestrichen werden soll. Da (nur) mit 
ehrenamtlichen Mitarbeitern eine professionelle 
sowie nachhalƟ ge Arbeit nicht gewährleistet ist, 
erscheinen die AkƟ vitäten sowie der Fortbestand 
dieser OrganisaƟ onen (z.B. KroaƟ scher Kulturver-
ein, KroaƟ scher Presseverein) ernsthaŌ  gefährdet. 

Es ist notwendig, die PosiƟ onen auf Bundesebene 
in einem einheitlichen System in Form von Plan-
stellen zu verankern und für die ZukunŌ  auch ge-
setzlich abzusichern !!!

Probleme bei der ÜbermiƩ lung der Förderverträge 
und verzögerte Auszahlung

> Förderungsansuchen sind bis 20. Jänner eines 
Jahres für das laufende Jahr an das BKA zu richten.

> Gem. § 10 Abs. 2 Volksgruppengesetz hat der 
Volksgruppenbeirat „ ... dem Bundeskanzler spä-
testens zum 15. März jeden Jahres ... Vorschläge 
für die Verwendung der für dieses Kalenderjahr im 
Bundesfi nanzgesetz vorgesehenen Förderungsmit-
tel zu erstaƩ en“ (bei den burgenländischen Kroa-
ten befürwortet der Beirat nicht Projekte, sondern 
lediglich Beträge). 

> In den letzen sechs Jahren wurde dem HKD als 
Förderungswerber seitens des BKA ein einziges 
Projekt (das größte alljährliche Projekt – Kinder-
betreuung in kroaƟ scher Sprache Förderung EUR 
39.000,-- p.a.) im Jänner, Februar bzw. April des je-
weils laufenden Jahres vertraglich genehmigt.

> Die weiteren Projekte (und MiƩ el) wurden regel-
mäßig erst in den Monaten Juni bzw. Juli geneh-
migt, erst damit war bekannt, ob und inwieweit 

die eingereichten und vom Beirat befürworteten 
Projekte seitens des BKA gefördert werden. Die 
Auszahlungen erfolgten tw. bis zu zwei Monate 
später. Wir wussten bis zum 9. Sept. nicht,  wel-
che Projekte (in welchem Umfang) mit MiƩ eln von 
EUR 105.500  (also ca. 72% der GesamtsubvenƟ on 
von gesamt EUR 145.000) gefördert werden, die 
Überweisung der driƩ en Teilzahlung erfolgte ein-
mal sogar erst am 23.11.2010. Für die Verwendung 
von 45 % des JahressubvenƟ on verblieben uns also 
gerade 5 Wochen.

> Bis Ende Jänner des folgenden Jahres sind dann 
die entsprechenden Belege, ausschließlich aus 
dem Vorjahr daƟ ert, vorzulegen – bis 31.12. aus-
zuführen!   

Diese Vorgehensweise ist aus mehreren Gründen 
unprakƟ kabel und bringt für die Förderungswerber 
immer wieder Härten mit sich, bzw. erschwert die 
eff ekƟ ve Arbeit im Sinne der Volksgruppe!

In Kürze gesagt:
> Bis zur JahresmiƩ e weiß kein Förderungswerber 
genau und abschließend, welche der eingereichten 
Projekteüberhaupt und  in welchem Umfang geför-
dert werden. Projekte, die ohne diese Förderung 
nicht fi nanzierbar sind, dürŌ en daher nicht einmal 
ansatzweise realisiert werden.

> Bei den wechselnden Sachbearbeitern im BKA 
ist keinerlei KonƟ nuität oder eine gewisse Linie bei 
der SelekƟ on der eingereichten Vorhaben erkenn-
bar (was im Vorjahr noch bewilligt wurde, kann 
heuer ohne weiteres stark reduziert oder gänzlich 
herausgestrichen werden). 

> Eine ReferenƟ n  im BKA (mit wenig oder gar kei-
nem Einblick in die TäƟ gkeit und AkƟ vitäten des 
jeweiligen Vereines) besƟ mmt mehr oder weniger 
willkürlich, welche der beantragten Projekte zur 
Gänze, zum Teil und zu welchen Bedingungen ge-
fördert werden. Der Referent setzt damit die Prio-
ritäten hinsichtlich der Verwirklichung der geplan-
ten Projekte und AkƟ vitäten des Vereines.

> Viele Vereine, die das ganze Jahr hindurch AkƟ -
vitäten setzen (Kurse, Seminare, Vorträge, Publi-
kaƟ onen, Sprach-, Musik- und Tanzunterricht etc.) 
arbeiten daher bis zur JahresmiƩ e in der Hoff nung, 
dass für die tatsächlich realisierten Projekte auch 
die beantragte Förderung gewährt wird (dass die 
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vom Verein getroff ene Prioritätensetzung mit je-
ner des BKA konform geht). In der Vergangenheit 
wurden teilweise sogar Kredite aufgenommen, da-
mit gewisse Vorhaben überhaupt fristgerecht ver-
wirklicht werden können. 
Wobei die für die notwendige Vorfi nanzierung an-
fallenden Zinsen (natürlich !?) nicht über die För-
derung abgerechnet werden können.

Spezifi sche Problembereiche
Im Schreiben v. 22.12.2011 (Beilage) werden den 
Volksgruppen in den von Dr. Achleitner verfasste 
„Erläuterungen“ zur Kenntnis gebracht, womit die 
teilweise bereits prakƟ zierten „volksgruppenspezi-
fi schen RestrikƟ onen“ allgemeine Geltung erhal-
ten (sollen).

> zur PublikaƟ on von Druckwerken oder anderen 
Medien sollen künŌ ig technische Einzelheiten, 
Verlagsverträge und VerlagskalkulaƟ onen vorge-
legt werden.
Diese InformaƟ onen sind im Detail erst unmiƩ el-
bar vor der Realisierung, im Regelfall aber nicht 
Monate davor bekannt. Bei der Abrechnung sind 
ohnehin Rechnungen und Verträge vorzulegen.
> bei Veranstaltungen sind Termin, Ort, Zahl der 
Teilnehmer … anzugeben Genauer Termin (im je-
weiligen im jew. Ort abzusƟ mmen)oder Teilneh-
merzahl sind erst unmiƩ elbar vor oder nach  der 
Realisierung, im Regelfall aber nicht Monate da-
vor bekannt. Bei der Abrechnung sind diese Daten 
ebenfalls anzugeben.
> bei Kursen  sind  Termin, Ort …und Programm 
vorzulegen.
Es gilt das oben gesagte.
Teilnehmerlisten: Lt. den Erläuterungen zum För-
derungsvertrag sind f. Kurse, Seminare u. Vorträge 
auf Verlangen des BKA Teilnehmerlisten vorzule-
gen. Erfahrungsgemäß haben Besucher von ein-
malig staƪ  indenden Seminaren u. Vorträgen kein 
Verständnis, dass hierbei ihre Daten aufgenom-
men werden. Das BKA kann unsere Veranstaltun-
gen gerne(etwa durch sƟ chprobenarƟ ge Besuche) 
kontrollieren.
> Fahrtkosten, NächƟ gungs- und Verpfl egungskos-
ten … Zinsen  werden grundsätzlich nicht gefördert.
Aufgrund der geografi schen Konfi guraƟ on des Bur-
genlandes werden von den VereinsfunkƟ onären 
(für v.a. f. Sitzungen) wie auch von Referenten u. 
Künstlern (div. Veranstaltungen) relaƟ v weite Stre-
cken mit dem Kfz zurückgelegt. Es wäre nur fair, 
den ehrenamtlich täƟ gen VereinsfunkƟ onären 

wenigstens die Fahrtkosten erstaƩ en zu können. 
Referenten und Künstlern ist es nur schwer zu ver-
miƩ eln, dass Fahrt- und allenfalls  NächƟ gungs-
kosten ausschließlich über das Honorar erstaƩ et 
werden können, zumal damit auch tatsächliche 
Aufwendungen u. Barauslagen der Versteuerung 
unterliegen (wir hören immer wieder, dass „ dies 
im Kulturbetrieb absolut unüblich ist und … es so 
´was nur bei den Volksgruppen gibt …“). Auch die 
Verpfl egung etwa für internaƟ onale Gäste aber für 
Musikgruppen muss über das Honorar refundiert 
werden.
Zinsen: wenn es selbstverständlich ist, dass die 
gänzliche Auszahlung der SubvenƟ onen erst zur 
JahresmiƩ e oder später (s.o.) erfolgt und es eben-
so selbstverständlich ist, dass die OrganisaƟ onen 
mit Ihren AkƟ vitäten bis zur Auszahlung der För-
dergelder warten- ihre Arbeit daher vorfi nanzieren 
müssen - dann ist es völlig unverständlich wieso 
die durch die Verspätete Auszahlung der Förderun-
gen  verursachten Zinsen bei der Abrechnung nicht 
geltend gemacht werden können. 
Transportkosten können fallweise … gefördert wer-
den. Nach welchen Kriterien („fallweise“) in einem 
Fall solche Kosten gefördert (oŌ  auch nur zu 50%) 
im anderen Fall nicht, ist nicht vorhersehbar. Da 
die Verträge in den letzten 6 Jahren erst nach Rea-
lisierung der meisten Kurse (KroaƟ en, SƟ natz oder 
Großwarasdorf je für das ganze Burgenland) über-
miƩ elt werden, ist eine KostenkalkulaƟ on (tw. Kos-
tentragung durch Teilnehmer) unmöglich.
Feststellung:
Die Förderungswerber (zu 99% ehrenamtliche 
FunkƟ onäre) sollen das ganze Jahr detailliert 
durchplanen, das BKA kann aber die bezüglichen 
Verträge (was wird wie gefördert) erst zur Jahres-
miƩ e oder noch später erstellen.
Hier wird jedenfalls mit sehr unterschiedlichen 
Maßstäben gemessen!

Wir fordern daher: 

- Beschleunigte Beschlußfassung und Erstellung 
des Fördervertrages

- Frühere Auszahlung der MiƩ el

- Mehr Flexibilität bei der Gewichtung der bewillig-
ten Projekte – Möglichkeit der Umschichtung von 
MiƩ eln
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Kroz ustanovljenje savjeta za manjine došlo je i 
kod Gradišćanskih Hrvatov do strukturiranoga po-
dupiranja. Sjednicov ovoga savjeta je kroz ljeta ali 
postajalo sve manje, tako da je došlo do minimuma 
od jedne sjednice na ljeto (na godinu)!! Tako je i 
savjetovanje prema saveznomu kancelaru sƟ glo na 
najniži stepen. NeparƟ jska društva  ka su zastupa-
na u savjetu zato potribuju, da se opet poviši broj 
sjednicov, tako da bi narodna manjina mogla izra-
ziƟ  svoje potriboće prema saveznomu kancelaru i 
njemu savjetovaƟ  u manjinski pitanji.

Višina podupiranja:
Bidžet podupiranja od strani kancelarstva se je od 
1995. ljeta samo neznatno prominjio i se nije pri-
lagodio NITI infl aciji, NITI potriboćam manjine. Da 
bi se osiguralo kulturno a i jezično stanje manjine 
tribali bi čim prije bar duplo toliko fi nancijelnoga 
podupiranja kotno do sada.

Način i odvijanje podupiranja:
Savjet narodnih grup mora polig zakona“...najkašnje 
15.marcijuša svakoga ljeta kancelaru predložiƟ  
predloge za upotrebu pinez (novca) za predvidjenu 
podijelu fi nancijov (> kod Gradišćanskih Hrvatov 
zaključi savjet samo višinu sredstav, a ne projekte, 
za ke se prosi).

Ali stoper (tek) sredinu ljeta znaju društva, dali im 
je cijela molba, ada svi projekƟ  koje je savjet odo-
brio i odobrena od strani saveznoga kancelarstva, 
ter dali će dostaƟ  i te pineze za ke su prosili... Znači, 
da u juliju ili augustušu, nekada još kašnje dostanu 
pineze, ke su im jur u maju ili juniju odobrili.

Mala društva, na primjer moje folklorno društvo, 
dostalo je u 2013. ljetu u aprilu odobrenje projek-
ta, a u maju pineze. Ovo ljeto smo odobrenje dosta-
li stoper 15.oktobera!!, a nazvala sam i u juliju i u 
septembaru, a u oktobaru si je šefi ca BKA-ureda 
stoper pogledala, o čem se u našoj molbi radi! ... 
pineze (novac) još do danas nimamo, a do 31.12. 
moramo staviƟ  račune za ono što smo djelali. 

Mnoga društva, ka imaju njeve projekte i akƟ vite-
te kroz cijelo ljeto (godinu) podiljeno – tečaje, se-
minare, predavanja, publikacije, itd. – djelaju pol 

ljeta u ufanju, da će se njev projekt za koga su kod 
kancelarstva zaprosili i odobriƟ  i da će se odobriƟ  
i lista važnosƟ , ke je to društvo predvidilo, ako ima 
već projektov.
Neka društva moraju si redovito uzeƟ  kredite, da bi 
na vrime realizirali i na vrime savršili projekte.

Samo 50% se podupira...
Neke manjinske organizacije se trudu, da bi po 
mogućnosƟ  jako širok spektrum akƟ vnosƟ  ponudili 
čim široj publiki. Ovakov trud za proširenje, podupi-
ranje i funkcijonalnost našega jezika se ali od strani 
saveznoga kancelarstva u tom obliku otežuje, da se 
honorari za tečaje, seminare i predavanja, ka nima-
ju specifi čnu temu manjine, nego su znanstvena, 
zdravstvena itd. ali se održavaju na hrvatskom je-
ziku, samo s 50% podupiraju! Isto valja i za hrvats-
ke muzičke priredbe. Nam ta redukcija za 50% nije 
shvatljiva.

Podupiranje kroz takozvane „žive subvencije“
U neki naši hrvatski organizacija zaposleni su ljudi, 
ki su od državne uprave plaćeni, a ki djelaju posle 
toga društva. Dalo nam se je do znanja, da kada 
određeni ljudi stupu u mirovinu, da će se ov način 
podupiranja ukinuƟ . Pokidob se samo s dobrovolj-
nimi suradniki ne more garanƟ raƟ  profesionalno 
djelo nam se čini, da važne akƟ vnosƟ  i opstanak 
ovih društav nisu zasigurani. (Hrvatsko kulturno 
društvo, Hrvatsko štamparsko društvo, ...)

Zbog toga je potribno, da se ova djelatna mjesta 
na razini savjeta po jednom jedinstvenom sistemu 
u obliku zasiguranih djelatnih mjesta predvidu i u 
budućnosƟ  osiguraju.

Problemi kod splaćanja fi nancijskih sredstav za 
manjine i kod obračunavanja
> Prošnje (molbe) za podupiranje moraju do 
najkašnje 20.januara jednoga ljeta biƟ  u kancelarst-
vu.
> Polig zakona mora savjet do 15.marcijuša daƟ  sa-
veznomu kancelaru preporuku za podilenje fi nan-
cijskih sredstav za manjinu.
> Do sada se je HKD-u samo za jedan jedini projekt 
dalo najkašnje do koncu aprila odobrenje za potpi-

Jelka Perušić, HKD – Hrvatsko Kulturno Društvo u Gradišću
Gradišćanski HrvaƟ  /Austrija – Podupiranje manjinov od strani Saveznoga 
kancelarstva
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ranje, a to je jezični projekt po naši škola „Košić“. 
Za koga nam se je splaƟ lo do ferijov, koč ali i kašnje 
37% pinez.
> Sve druge projekte odobrili su redovito pre kasno, 
ada od junija do septembra!!! – ada smo dostali i 
ca. 73% podupiranja na rate dost kasno splaćeno. 
Pinezi su došli u septembru ili nekada 3.rata krajem 
novembra! Tako da nam je u HKD-u ostalo 5 tjedan 
lazno, da načinjimo i obavimo 45% akƟ vnosƟ ....
> HKD dostane ukupno oko 145.000.-€ podupiranja 
na ljeto i to za mnogobrojne projekte.
> Do koncu januara moramo položiƟ  sve račune, 
da smo pineze upotribili za odobrene projekte do 
31.12.projdućega ljeta!

Ovakov postupak otežava svakomu društvu djelo-
vanje!

još jednoč na kratko
- do sredine ljeta nezna nijedno društvo točno i de-
fi niƟ vno, ki projekt će se odobriƟ  i u kom opsegu će 
se podupiraƟ . ProjekƟ , ki prez podupiranja nisu za 
realiziraƟ  se nesmu zato ni započeƟ !
- Pokidob se u kancelarstvu stalno minjaju nadležni 
ljudi za predjelanje molbov, ko se nezna, kako će is-
pasƟ  odobrenje – neki projekƟ , koji su se lani odo-
brili ko se ljetos odbiju!
- Jedan pojedini človik u kancelarstvu ( ki ima 
malo ili čudakrat uopće nima pojma o djelovanji 
i akƟ viteƟ  jednoga društva) odluči na svoju ruku, 
dali će se projekt u cijelosƟ  ili djelomično podupi-
raƟ  ili odbiƟ . Tako odluči indirektno i o akƟ vnos-
Ɵ  toga društva. Tako se je na primjer ljetos odbio 
fantasƟ čni projekt mjuzikl-a mladine u Mjenovu, 
kade je sudjelivalo cijelo selo od 500 stanovnikov!
- Mnoga društva, ka cijelo ljeto imaju različne pri-
redbe se dakle do sredine ljeta ufaju, da ćedu im 
se njeve prošnje odobriƟ  i da ćedu moći realiziraƟ  
njeve projekte. Mnoga društva si zato zamu kredi-
te, da djelovanja moru realiziraƟ  i na vrime savršiƟ ! 
      Činži (kamaƟ ) kredita se ali u kancelarstvu ne 
moru natrag potribovaƟ , ada je svako društvo mora 
samo nosiƟ !

Specifi čni problemi kod projektov po naredbi kan-
celarskoga ureda od  22.12.2011. su dodatno:

- za publikacije Ɵ skanih stvari i drugih medijov se 
moraju jur ljeto dan najper u prošnji daƟ  točni 
tehnički podatki, ugovori s Ɵ skarami, točne kalku-
lacije Ɵ skare. Ovakovi podatki su u realnosƟ  stoper 
ki ta misec prije poznaƟ , ali ne jur ljeto dan prije. 

Pri obračunu se ionako moraju staviƟ  detajlirani 
računi.
- za priredbe se moraju unapred znaƟ  točni termi-
ni, mjesto, još i broj sudjeonikov ili polaznikov, ča 
isto u realnosƟ  nij moguće, jer i točni termini se 
moraju s drugimi društvi u selu dogovoriƟ  i dije-
lom se kod različnih priredbov u mali seli moraju s 
drugimi društvi skupa ostvariƟ . Ove podatke prosu 
i pri obračunu ponovno. Ovakove akƟ vnosƟ  plani-
raju naši akƟ vni ljudi u seoski organizacija u njevom 
slobodnom vrimenu, ada nikako nije 100% moguće 
unapred točno termine odrediƟ  i priredbe odvijaƟ .
- tečaji – i za tečaje se isto prosi kot za priredbe, ča 
se isto unapred ne more znaƟ ...
- prosu se pri tečaji i liste polaznikov sa svimi po-
datki, ča je proƟ v zakona. Ako kancelarstvo hoće, 
ko moru kontroliraƟ  priredbe sami...
- putni stroški, stroški za noćenja i pogostenje refe-
rentov ili grupov, a isto i činži za posudjene pineze 
se nikako ne podupiraju...referentom je čudakrat 
teško za razjasniƟ , da si vožnju i noćenje moraju 
staviƟ  u obliku honorara...
- stroški za transport se kočtoč podupiraju u cije-
losƟ , koč sa 50%, a koč uopće ne...tako da je kal-
kulacija na primjer jezičnih tečajev u Hrvatskoj ili 
na drugi mjesƟ   izuzetno teška, jer se odobrenje s 
točnimi podatki pre kasno dostane, ada pre kasno 
za kalkulaciju zaključak:

društva ka prosu za podupiranje i u ki 99% djelaju 
i suradjuju dobrovoljni ljudi i funkcijonari  moraju 
po nalogu ureda za manjine cijelo ljeto detajlirano 
planiraƟ  sve priredbe i termine, a ured kancelarst-
va, kade sidu plaćeni činovniki nije u stanju da na 
vrime predjela prošnje i pošalje odredbe za ova 
djelovanja, nego stoper (tek) sredinom ljeta ili još 
kašnje!
Ovde se zaista miri s različnimi mjerami!

Zato potribujemo:
- ubrzane zaključke do 15.marcijuša i za projekte 
brže ugovore

- ubrzana isplata potpomaganja - pomoćne svote

- više fl eksibilnosƟ  pri odvaganju vašnosƟ  odobre-
nih projektov –  to znači, da se pinezna sredstva 
moru korisƟ Ɵ  i za druge projekte, ako je to potrib-
no, tako da se projekƟ  ne tribaju prestaƟ  ako im 
pinezi nedostaju ...
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Andrzej Romańczuk -  Sekretarz Zarządu Rosyjskiego Stowarzyszenia Kulturalno-
Oświatowego w Polsce z siedziba w Białymstoku 

Nauczanie języka rosyjskiego jako języka 
mniejszościowego praktycznie w Polsce w ogóle 
nie istnieje (po za paroma drobnymi wyjątkami w 
przeszłości – jedna – dwie grupy po 7-8 dzieci w 
Warszawie,  zaś obecnie około 8-12 dzieci w jednej 
z niepublicznych szkół w Białymstoku – w Zespole 
Prawosławnych Szkół Niepublicznych im. Św. Cyry-
la i Metodego w Białymstoku).
Taka sytuacja wynika z dużej popularności naucza-
nia języka rosyjskiego jako języka obcego (obec-
nie na trzecim miejscu w Polsce, po językach an-
gielskim i niemieckim) oraz ze stosunkowo dużego 
rozproszenia przedstawicieli mniejszości rosyjskiej 
w Polsce.
Należy także pamiętać, że nauka języka rosyjskie-
go przez dzieci i młodzież w szkołach publicznych 
jako języka obcego nie wiąże się z żadną deklaracją 
narodowościową, czy językową ze strony rodziców 
i ich dzieci, więc przez znaczną część mniejszości 
rosyjskiej w Polsce jest odbierana jako forma o wie-
le bardziej bezpieczna, bo nie wymagająca jednoz-
nacznej deklaracji przynależności do mniejszości 
rosyjskiej i używania języka rosyjskiego jako ojczy-
stego.
Z powyższych względów, w przypadku edukacji 
dzieci i młodzieży mniejszości rosyjskiej w Polsce, 
szczególnego znaczenia nabierają różnego rodzaju 
formy i metody edukacji pozaszkolnej.

Rosyjskie Stowarzyszenie Kulturalno – Oświatowe 
w Polsce z siedzibą w Białymstoku, jako najstars-
za organizacja pozarządowa historycznej rosyjskiej 
mniejszości narodowej w Polsce, już                w 
roku 1993 rozpoczęło kilka form pozaszkolnej pra-
cy z dziećmi i młodzieżą pochodzenia rosyjskiego. 
Początkowo były to formy bardzo kameralne jak 
na przykład kółko recytatorskie poezji rosyjskiej 
które później przerodziło się w grupę recytatorsko-
teatralną przy RSKO (grupa działała do roku 2005) i 
grupę wokalno-muzyczną ( działała do przełomu lat 
2008/2009). Obie te formy aktywności artystyczno-
edukacyjnej skupiały w poszczególnych latach od 
kilku do kilkunastu młodych ludzi (głównie uczniów 
szkół średnich, gimnazjalistów i studentów. Łącznie 

przez cały powyższy okres (lata 1993 – 2008) przez 
kółko recytatorskie, grupę recytatorsko-teatralną i 
grupę wokalno-muzyczna przewinęło się około 45 
młodych ludzi z Białegostoku i okolic.

Jednocześnie już pod koniec lat 90-ych XX wie-
ku wśród kierownictwa RSKO w Polsce zaczęła 
pojawiać się myśl o potrzebie stworzenia innych 
form propagujących wśród dzieci i młodzieży i ich 
rodziców oraz nauczycieli, naukę języka rosyjskiego, 
rosyjską poezję, kulturę i tradycję, wiedzę                  o 
Rosji i o mniejszości rosyjskiej w Polsce. Po kilku la-
tach prób i błędów – szukania odpowiednich form, 
metod i sposobów dotarcia zarówno do dzieci i 
młodzieży pochodzenia rosyjskiego, jak i po pros-
tu młodzieży zainteresowanej językiem rosyjskim 
i Rosją,  postanowiono organizować Konkursy dla 
dzieci i młodzieży:  recytatorski poezji rosyjskiej, pi-
semny języka rosyjskiego i konkurs wiedzy o Rosji. 
Pierwsze edycje tych konkursów zorganizowaliśmy 
w roku 2003, wiosną: Konkursu Recytatorskie-
go Poezji Rosyjskiej i Konkursu Pisemnego Języka 
Rosyjskiego, zaś na przełomie listopada i grudnia - 
Konkurs Wiedzy o Rosji.
Należy podkreślić, że w różnych latach realizacji 
Konkursy te odbywały się i odbywają się nadal pod 
patronatami: Komisji Wspólnej Rządu i Mniejszości 
Narodowych i Etnicznych, Komisji Mniejszości Na-
rodowych i Etnicznych Sejmu RP, Wojewody Pod-
laskiego, Podlaskiego Kuratora Oświaty, Prezydenta 

Praktyki pozaszkolnej edukacji mniejszości rosyjskiej w Polsce na przykładzie 
wieloletnich doświadczeń Rosyjskiego Stowarzyszenia Kulturalno-
Oświatowego w Polsce z siedzibą w Białymstoku.



22

Miasta Białegostoku, Rektora Uniwersytetu w 
Białymstoku, Prawosławnego Metropolity Wars-
zawskiego i Całej Polski, czy też Ambasadora Rosji 
w RP

I.  KONKURS PISEMNY JĘZYKA ROSYJSKIEGO 
„JĘZYK OJCZYSTY NAJPIĘKNIEJSZĄ MOWĄ” - 
ПИСЬМЕННЫЙ  КОНКУРС  РУССКОГО  ЯЗЫКА 
«РУССКИЙ ЯЗЫК - РОДНОЕ СЛОВО»

„Язык – это история народа. 
Язык - это путь цивилизации и культуры. 
Поэтому-то изучение и сбережение 
русского языка является не праздным 
занятием от нечего делать, 
но насущной необходимостью.”        
                          Александр Иванович Куприн
Od wiosny 2003 roku, RSKO przeprowadza OGÓL-
NOPOLSKI KONKURS PISEMNY JĘZYKA ROSYJSKIE-
GO PT. „JĘZYK OJCZYSTY NAJPIĘKNIEJSZĄ MOWĄ”  
- ПИСЬМЕННЫЙ КОНКУРС РУССКОГО ЯЗЫКА 
«РУССКИЙ ЯЗЫК - РОДНОЕ СЛОВО» .

UCZESTNIKIEM KONKURSU MOŻE BYĆ:
A. MŁODZIEŻ POCHODZENIA ROSYJSKIEGO 
UCZĄCA SIĘ W SZKOŁACH PONADPODSTA-
WOWYCH W POLSCE,
B. KAŻDY UCZEŃ GIMNAZJUM I SZKOŁY PONAD-
GIMNAZJALNEJ W POLSCE.

UCZESTNIKÓW KONKURSU MOGĄ ZGŁASZAĆ:
A. ORGANIZACJE I ZRZESZENIE MNIEJSZOŚCI RO-
SYJSKIEJ W POLSCE,
B. POSZCZEGÓLNE SZKOŁY PONADPODSTAWOWE,
C. SAMI ZAINTERESOWANI WZIĘCIEM UDZIAŁU W 
KONKURSIE – SPEŁNIAJĄCY KRYTERIA ZAWARTE W 
TYM REGULAMINIE.
Jury Konkursu powołują organizatorzy. 
W składzie jury będą zasiadać:
- rusycyści – nauczyciele czynni jak i emerytowani, 
oraz wykładowcy akademiccy,
- studenci fi lologii rosyjskiej,
- artyści – ludzie kultury i sztuki, literaci i tłumacze,
- działacze organizacji mniejszości rosyjskiej,
- oraz – w miarę potrzeby: czynni i emerytowani 
nauczyciele i wykładowcy historii, geografi i.

Konkurs ma na celu zainteresowanie szeroko pojętą 
rosyjską kulturą oraz popularyzację w Polsce języka 
rosyjskiego, wiedzy o Rosji – jej historii i dnia dzi-
siejszego, kulturze, tradycjach, wierze                        i 
obyczajach.

Jest to konkurs pisemny w języku rosyjskim, zaś 
prace - w dowolnej formie literackiej (opowiada-
nie, esej, reportaż, wywiad, rozprawka, ... mogą to 
być również próby poezji i prozy młodych ludzi).
Celem konkursu jest przybliżenie historii, wiary i 
tradycji oraz kultury i cywilizacji rosyjskiej i Rosji, 
poszanowanie tradycji, kształtowanie obywatela 
świata i sprawdzenie znajomości rosyjskich realiów 
przede wszystkim wśród młodzieży pochodzenia 
rosyjskiego mieszkającej w Polsce, jak i wszystkich 
uczniowie szkół podstawowych (od lat 10) gimnaz-
jalnych i ponadgimnazjalnych w Polsce, którzy są 
zainteresowani Rosją, jej historią, językiem rosyjs-
kim, rosyjską poezją i kulturą oraz historią i dniem 
dzisiejszym Rosji i mniejszości rosyjskiej w Polsce. 

W MAJU 2003 ODBYŁA SIĘ I EDYCJA KONKUR-
SU, którą RSKO zorganizowało we współpracy                        
z Fundacją im. Księcia Konstantego Ostrogskiego w 
Białymstoku i Stowarzyszeniem „Ruś”. 
W GRUDNIU 2007 ROKU ODBYŁA SIĘ II EDYCJA 
KONKURSU, którą RSKO zorganizowało samodziel-
nie. W roku 2012 odbyła się III EDYCJA KONKURSU,  
a w 2013 roku IV EDYCJA KONKURSU.   II, III i IV edy-
cje Konkursu RSKO organizowało już samodzielnie.  
Łącznie w latach 2003, 2007, 2012 oraz w roku 
2013 wpłynęło 85 prac pisemnych od 75 osób – 
uczniów 3 szkół podstawowych, 12 gimnazjów i 
11 szkół ponadgimnazjalnych oraz od jednej oso-
by indywidualnej, których przygotowywało ponad 
30 nauczycieli z następujących miast, miasteczek i 
miejscowości: Adamowizna k. Grodziska Mazowie-
ckiego, Białystok, Częstochowa, Gródek, Narew, 
Słobódka, Suwałki, Warszawa, Wyszki i Zambrów. 
W latach 2003, 2007, 2012 i 2013 w fi nałach Kon-
kursów uczestniczyło łącznie ponad 210 osób 
- uczestnicy i ich nauczyciele, rodzicie, znajomi, 
członkowie Jury i Komitetu Organizacyjnego, zap-
roszeni goście  i wykonawcy.

Tematyka prac konkursowych to: „Język rosyjski i 
ja”, „język rosyjski w moim domu/mojej rodzinie”, 
„język ojczysty najpiękniejszą mową”, „moja przy-
goda z językiem rosyjskim”. Te tematy powtażają 
się we wszystkich edycjach Konkursu. Oprócz tego, 
w ostatniej - IV edycji Konkursu wprowadziliśmy 
dwa dodatkowe tematy. Tematami przewodni-
mi IV Edycji Konkursu były jubileusze: „400-LE-
CIE DYNASTII ROMANOWÓW” & „1150-LECIE 
SŁOWIAŃSKIEGO PIŚMIENNICTWA”.  Konkurs 
dotyczył w szczególności wiedzy historycznej i in-
nej związanej z powyższymi jubileuszami, jak i 
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związkami tych wydarzeń z historią, kulturą, wiarą 
i tradycją tych terenów Polski i mieszkających tu 
Rosjan.
Z obserwacji dotychczasowych czterech edycji 
Konkursu, zauważamy, że ponad 50% uczestników 
Konkursu, to młodzież pochodzenia rosyjskiego – a 
więc główny adresat.

II.  KONKURS  WIEDZY  O  ROSJI 
“ Чтобы понять тайну русского народа, его 
величие, нужно хорошо и глубоко узнать его 
прошлое ”                                                    А. Н. Толстой 

Od jesieni 2003 roku, RSKO przeprowadza KON-
KURS WIEDZY O ROSJI
Konkurs składa się  z dwóch części w języku polskim 
– pisemnej i ustnej. 
W wyniku licznych próśb młodzieży startującej w 
Konkursie, od 2007 roku, istnieje możliwość ud-
zielania odpowiedzi w języku rosyjskim w części 
ustnej Konkursu, a od 2008 jest również możliwość 
udzielania odpowiedzi w języku rosyjskim na pyta-
nia otwarte w części pisemne Konkursu. 
W wyniku wprowadzenia powyższych zmian do re-
gulaminu Konkursu – możliwości udzielania odpo-
wiedzi w języku rosyjskim na pytania ustne (część 
fi nałowa Konkursu) oraz pa pytania otwarte w 
części pisemnej Konkursu - zauważamy stopniowy 
wzrost zainteresowania taką możliwością ze strony 
młodzieży, zwłaszcza uczniów szkół średnich.

UCZESTNIKIEM KONKURSU MOŻE BYĆ:
A. MŁODZIEŻ POCHODZENIA ROSYJSKIEGO 
UCZĄCA SIĘ W SZKOŁACH PONADPODSTA-
WOWYCH W POLSCE,
B. KAŻDY UCZEŃ GIMNAZJUM I SZKOŁY PONAD-
GIMNAZJALNEJ W POLSCE.

UCZESTNIKÓW KONKURSU MOGĄ ZGŁASZAĆ:
A. ORGANIZACJE I ZRZESZENIE MNIEJSZOŚCI RO-
SYJSKIEJ W POLSCE,
B. POSZCZEGÓLNE SZKOŁY PONADPODSTAWOWE,
C. SAMI ZAINTERESOWANI WZIĘCIEM UDZIAŁU W 
KONKURSIE – SPEŁNIAJĄCY KRYTERIA ZAWARTE W 
TYM REGULAMINIE.

Jury Konkursu powołują organizatorzy. 
W składzie jury będą zasiadać:
-rusycyści – nauczyciele czynni jak i emerytowani, 
oraz wykładowcy akademiccy,
- studenci fi lologii rosyjskiej,
- działacze organizacji mniejszości rosyjskiej,

- czynni i emerytowani nauczyciele i wykładowcy 
historii, geografi i,

W GRUDNIU 2003 – I EDYCJA PT. „SANKT PETERS-
BURG – 300 LAT”,   W GRUDNIU 2004 –  II EDYCJA 
PT. „MOSKWA DAWNIEJ I DZIŚ”,  W LUTYM 2006 – 
III EDYCJA PT. „750 LAT KALININGRADU”, W MAR-
CU 2007 ROKU - IV EDYCJA PT. „SMOLEŃSK”,  W 
LUTYM - MARCU 2008 ROKU - V EDYCJA PT. „PS-
KOW”, W LUTYM - MARCU 2009 ROKU - VI EDYCJA 
PT. „NOWGOROD WIELKI I PAŃSTWO NOWGO-
RODZKIE” ; W MARCU 2010 ROKU - VII EDYCJA 
PT. „ZŁOTY PIERŚCIEŃ ROSJI”, W MARCU 2011 
ROKU - VIII EDYCJA PT. „ROSJANIE  I MNIEJSZOŚĆ 
ROSYJSKA W POLSCE”, W MARCU 2012 ROKU - IX 
EDYCJA PT. „JUBILEUSZE PAŃSTWOWOŚCI ROSYJS-
KIEJ - RUSKIEJ” ;  W MARCU 2013 ROKU – JUBI-
LEUSZOWA X EDYCJA  PT. „KAZAŃ” &  „400-LECIE 
DYNASTII ROMANOWÓW”  ;  ORAZ W MARCU 
2014 ROKU – XI EDYCJA PT. „KREMLE ROSJI”
ŁĄCZNIE W LATACH 2003 – 2014 DO UDZIAŁU W 
KONKURSACH ZGŁOSIŁO SIĘ OKOŁO 1040 OSÓB, 
ZAŚ UCZESTNICZYŁO 840 UCZNIÓW, KTÓRYCH 
PRZYGOTOWYWAŁO PONAD 60 NAUCZYCIE-
LI  Z OKOŁO 40 SZKÓŁ GIMNAZJALNYCH I PO-
NADGIMNAZJALNYCH Z 12 MIAST, MIASTECZEK                                     
I MIEJSCOWOŚCI WOJEWÓDZTW PODLASKIEGO I 
MAZOWIECKIEGO, A MIANOWICIE Z: ADAMOWIZ-
NA K. GRODZISKA MAZOWIECKIEGO, BIAŁYSTOK, 
CZYŻEW, GRÓDEK, KOLNO, KOŁAKI KOŚCIELNE, 
MICHAŁOWO, NAREW, SOKÓŁKA, SUWAŁKI, 
WARSZAWA I ZAMBRÓW. 
PRZESŁUCHANIOM KONKURSOWYM I FINAŁOM 
KONKURSU PRZYSŁUCHIWAŁO SIĘ ŁĄCZNIE PO-
NAD 1450 OSÓB, W TYM UCZESTNICY I ICH NAU-
CZYCIELE, RODZICIE, ZNAJOMI, CZŁONKOWIE JURY                           
I KOMITETU ORGANIZACYJNEGO, ZAPROSZENI 
GOŚCIE I WYKONAWCY. 

III. KONKURS RECYTATORSKI POEZJI ROSYJSKIEJ 

«…Не страшно под пулями мертвыми лечь,
 Не горько остаться  без крова, -
 И мы сохраним тебя, русская речь,
 Великое русское слово!
 Свободным и чистым тебя пронесем,
 … Навеки! »                       А. A. Ахматова

OD WIOSNY 2003 ROKU, RSKO KAŻDEGO ROKU 
PRZEPROWADZA KONKURS RECYTATORSKI POEZJI 
ROSYJSKIEJ.  CO ROKU JEST INNY TEMAT KON-
KURSU, DZIĘKI CZEMU MAMY MOŻLIWOŚĆ DOŚĆ 
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PEŁNEJ PREZENTACJI RÓŻNORODNOŚCI I BOGACT-
WA ROSYJSKIEJ POEZJI RÓŻNYCH EPOK.

UCZESTNIKIEM KONKURSU MOŻE BYĆ:
A. MŁODZIEŻ POCHODZENIA ROSYJSKIEGO 
UCZĄCA SIĘ W SZKOŁACH PODSTAWOWYCH (KLA-
SY 5-6) ORAZ PONADPODSTAWOWYCH W POLSCE,
B. KAŻDY UCZEŃ KLAS 5-6 SZKOŁY PODSTAWO-
WEJ(*), GIMNAZJUM  I  SZKOŁY PONADGIMNAZ-
JALNEJ  W POLSCE.

(*) Możliwość udziału w Konkursie dzieci ze szkół 
podstawowych (klasa 5-6) została wprowadzona 
dopiero w roku 2014 na wniosek samych nauczy-
cieli i rodziców, którzy byli zainteresowani by ich 
dzieci startowały w tym Konkursie.

UCZESTNIKÓW KONKURSU MOGĄ ZGŁASZAĆ:
A. ORGANIZACJE I ZRZESZENIE MNIEJSZOŚCI RO-
SYJSKIEJ W POLSCE,
B. POSZCZEGÓLNE SZKOŁY PONADPODSTAWOWE,
C. SAMI ZAINTERESOWANI WZIĘCIEM UDZIAŁU W 
KONKURSIE – SPEŁNIAJĄCY KRYTERIA ZAWARTE W 
TYM REGULAMINIE.

Ważne miejsce w Regulaminie Konkursu zajmują 
również informacje:
1. Każdy uczestnik konkursu przygotowuje 
prezentację dwóch wierszy w oryginale (oryginal-
nej wersji językowej - w j. rosyjskim) różnych rosyjs-
kich poetów … (okresu będącego tematem danej 
edycji Konkursu).                 
2. Kserokopie tekstów wybranych wierszy (wraz 
z zaznaczeniem autora, roku powstania i zbioru 
wierszy, z którego pochodzi dany utwór) należy 
nadesłać do Komitetu Organizacyjnego Konkursu 
wraz  z wypełnioną ankietą zgłoszeniową.
3. Uczestnicy Konkursu, którzy startowali w po-
przednich latach, nie mogą ponownie recytować 
tych samych utworów (utworów recytowanych 
przez siebie podczas jednej ze wcześniejszych edy-
cji Konkursu).

Jury Konkursu powołują organizatorzy. 
W składzie jury będą zasiadać:
- rusycyści – nauczyciele czynni jak i emerytowani, 
oraz wykładowcy akademiccy,
- studenci fi lologii rosyjskiej,
- artyści – ludzie kultury i sztuki, 
- literaci i tłumacze,
- działacze organizacji mniejszości rosyjskiej.
W 2003 ROKU – I EDYCJA PT. „ZAPOMNIANA 

POEZJA – ROSYJSKA POEZJA DOREWOLUCYJ-
NA”,  W 2004 – II EDYCJA PT. „ROSYJSKA POEZ-
JA XX WIEKU”,  2005 – III EDYCJA PT. „WIARA 
CHRZEŚCIJAŃSKA  W ROSYJSKIEJ POEZJI”, 2006 – 
IV EDYCJA PT. „ROSYJSKA POEZJA EMIGRACYJNA”, 
2007 – V EDYCJA  PT. „ROSYJSKA POEZJA XVIII WIE-
KU”,  2008 –  VI  EDYCJA PT. „ROSYJSKA POEZJA XIX  
WIEKU”, 2009 – VII EDYCJA PT. „WSPÓŁCZESNA 
POEZJA ROSYJSKA”; 2010 – VIII EDYCJA PT. „POECI 
PIESNIARZE, POECI BARDOWIE”; 2011 – IX EDYCJA 
PT. „ROSYJSCY POECI W POLSCE I O POLSCE”, 2012 
– JUBILEUSZOWA X EDYCJA PT. „WOJNA                  I 
TEMATYKA WOJENNA W ROSYJSKIEJ POEZJI”;  
2013 – XI EDYCJA PT. „KOBIETY ROSYJSKIEJ POEZJI” 
;   2014 – XII EDYCJA PT. „SREBRNY  WIEK  ROSYJS-
KIEJ POEZJI”. 
Łącznie, w latach 2003 – 2014 do udziału w kon-
kursach zgłosiło się ponad 1240 osób, zaś w  
Konkursie wzięło udział 947 uczniów, których 
przygotowywało ponad 90 nauczycieli z około 70 
szkół podstawowych, gimnazjalnych i ponadgim-
nazjalnych z 35 następujących miast, miasteczek                 
i miejscowości: Adamowizna  k. Grodziska Mazo-
wieckiego, Augustów, Augustowo k. Bielska Podlas-
kiego, Bargłowo Kościelne, Białowieża, Białystok, 
Bielsk Podlaski, Choroszcz, Ciechanowiec, Cze-
remcha, Czyże, Czyżew, Dąbrowa Białostocka, Do-
brzyniewo Duże, Gródek, Hajnówka, Janówka k. 
Augustowa, Juchnowiec Górny, Kołaki Kościelne, 
Łomża, Michałowo, Narew, Narewka, Nurzec Stac-
ja, Orla, Piastowo  k. Warszawy, Sejny, Siedlce, 
Siemiatycze, Sokółka, Suwałki, Warszawa, Wyszki, 
Załuki nad Supraślą i Zambrów. 
Przesłuchaniom konkursowym dotychczasowych 
dziesięciu edycji Konkursu przysłuchiwało się 
łącznie ponad 2150 osób, w tym uczestnicy i ich 
nauczyciele, rodzicie, znajomi, członkowie jury                
i Komitetu Organizacyjnego, zaproszeni goście i 
wykonawcy. 

We wszystkich dotychczas zrealizowanych edyc-
jach trzech powyżej przedstawionych Konkursów 
w latach 2003 – 2014 wzięło udział 1863 młodych 
ludzi z terenu województw mazowieckiego, pod-
laskiego i śląskiego.

Rosyjskie Stowarzyszenie Kulturalno – Oświatowe 
w Polsce z siedzibą w Białymstoku po przez 
cykliczną organizację powyżej wymienionych Kon-
kursów, wypracowało również pewien model cyk-
licznej pracy z nauczycielami języka rosyjskiego z 
Białegostoku i terenu województwa podlaskiego, 
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co jest szczególnie ważne m.in. przy procesie roz-
powszechniania informacji o kolejnych edycjach 
poszczególnych Konkursów. 
Od paru lat właśnie z myślą o nauczycielach języka 
rosyjskiego z Białegostoku i okolic, z terenu woje-
wództwa podlaskiego oraz o wykładowcach języka 
rosyjskiego – w tym członkach Kapituły  i Jury 
naszych Konkursów, organizujemy w Białymstoku 
spotkania z okazji Dnia Nauczyciela podczas któr-
ych staramy się nagradzać po kilkoro nauczycieli, 
lektorów i wykładowców języka rosyjskiego oraz 
członków Jury i Kapituły Konkursu Dyplomami i sk-
romnymi nagrodami rzeczowymi – książkowymi. 
Staramy się również by podczas tych spotkań szcze-
gólnie zasłużeni nauczyciele języka rosyjskiego ut-
rzymywali dodatkowe dyplomy i podziękowania (o 
które wcześniej występujemy) od Podlaskiego Ku-
ratora Oświaty, Wojewody Podlaskiego, Marszałka 
Województwa Podlaskiego czy też z Rosyjskiego 
Ośrodka Nauki i Kultury w Warszawie. 

RSKO w Polsce realizuje również tradycyjne 
świąteczno – noworoczne wielopokoleniowe  
spotkania członków i sympatyków Stowarzysze-
nia „Święte Wieczory”, w ramach których od 2007 
roku realizujemy również mini-choinki dla dzieci. 
Spotkania te pomagają zapoznać się dzieciom z 
rosyjskimi tradycjami, prawosławnymi i rosyjskimi 
ludowymi obrzędami świątecznymi.

Kolejnym bardzo ciekawym i ważnym aspektem 
poza szkolnej działalności edukacyjnej                                i 
edukacyjno-oświatowej realizowanej przez Rosyjs-
kie Stowarzyszenie Kulturalno – Oświatowe w Pol-
sce z siedzibą w Białymstoku są działania na rzecz 
promowania wśród dzieci i młodzieży oraz nau-
czycieli (w tym również wykładowców akademi-
ckich), wiedzy i wiadomości o historycznej rosyjs-
kiej mniejszości narodowej w Polsce, o Rosjanach 
w Polsce jak i o społeczności rosyjsko-języcznych  
migrantów z krajów byłego ZSRR, o kulturze i tra-
dycji, wirze i obyczajach, oraz o historii i dniu dzi-
siejszym tej społeczności w Polsce – dawniej i dziś. 
Realizujemy te działania m.in. po przez udział w 
licznych projektach edukacyjnych, edukacyjnio-
wystawowych czy też w Kampaniach Społecznych. 
Dobrymi przykładami moą tu być:
• Projekt wystawy i pakietu edukacyjnego „Jes-
tem stąd. Polska wielu narodów” realizowany w 
latach 2012-2013 przez Centrum Polsko- Niemie-
ckie w Krakowie we współpracy  z Uniwersytetem 
Pedagogicznym im. KEN w Krakowie. Projekt był 

uroczyście otwarty  4 października 2012 w Krako-
wie, zaś w roku 2013 wystawa „Jestem stąd. Polska 
wielu narodów” była pokazywana w kilkunastu mi-
astach Polski, a w tym w Białymstoku (na przełomie 
lutego i marca: po tygodniu w następujących miejs-
cach: w Bibliotece Uniwersyteckiej im. Jerzego Gie-
droycia, w Operze Podlaskiej oraz w VI LO,
•W roku 2012 współpracowaliśmy przy projek-
cie opracowania podręcznika dla nauczycieli  o 
mniejszościach narodowych i etnicznych na te-
renie województwa podlaskiego „Wielokulturo-
we Województwo Podlaskie w Unii Europejskiej” 
pod redakcją dr Ewy Wrońskiej z Wydziału Prawa 
Uniwersytetu w Białymstoku i mgr Małgorzaty 
Rusiłowicz – znanej białostockiej edukatorki. Pre-
zentacja podręcznika miała miejsce w Białymstoku 
pod koniec lutego 2013e roku.
• Braliśmy udział w Kampanii Społecznej Wojewo-
dy Podlaskiego na rzecz tolerancji w regionie „Pod-
lasie. Różnorodna jedność”.
• Ważną akcją – kampanią społeczną, w której 
uczestniczy Rosyjskie Stowarzyszenie Kultural-
no – Oświatowe w Polsce i która skierowana jest 
głównie do młodzieży, jest Ogólnopolska Koalicja 
„Bez nienawiści” przeciw mowie nienawiści w Pol-
sce.
Są to jedynie najważniejsze działania podejmo-
wane cyklicznie i okazjonalnie przez Rosyjskie 
Stowarzyszenie Kulturalno – Oświatowe w Polsce 
z siedzibą w Białymstoku zarówno na rzecz pro-
pagowania języka rosyjskiego, rosyjskiej poezji, li-
teratury i kultury, historii Rosji i wiedzy  o Rosji o 
o mniejszości rosyjskiej w Polsce zarówno wśród 
dzieci i młodzieży pochodzenia rosyjskiego jak 
i innych narodowości – osób zainteresowanych 
językiem rosyjskim, Rosją i mniejszością rosyjską w 
Polsce.
Mamy nadzieję że ta krótka prezentacja przyczyniła 
się do zapoznania się z naszą działalnością  i aktualną 
sytuacją pozaszkolnej edukacji mniejszości rosyjs-
kiej w Polsce.
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Jak už jsme na dřívějších seminářích prezentova-
li Republika Chorvatsko má dobré zákony, které 
chrání práva národnostních menšin. Když se však 
jedná o fi nancování menšin, soustava je poněkud 
složitější. Z rozpočtu RCH se spolufi nancuje akƟ vi-
ta dvaceƟ  dvou  národnostních menšin, které jsou 
organizované v pospolitostech. Vláda  Republiky 
Chorvatsko prostřednictvím svých těles – Úřadu a 
Rady národnostních menšin – fi nancuje programy, 
toƟ ž kulturní amatérizmus sdružení národnostních 
menšin. Rozdělování prostředků mají na starosƟ  
Svazy jednotlivých národnostních menšin, v nichž 
jsou  spolky sdružené. Zdůrazňujeme, že se fi nan-
cují jenom programy spojené s kulturním amatériz-
mem, péčí o tradice, jazyk a školství.

Finanční prostředky se schvalují pro každou národ-
nostní menšinu v RCH, a uvnitř pospolitosƟ  se 
rozdělují pro programy jednotlivého sdružení. Ko-
lik prostředků bude přiděleno jednotlivému pro-
gramu záleží na počtu dospělých žádosơ  a kvalitě 
programu.
Vzhledem k fi nanční situaci v naší zemi, se fi nanční 
prostředky po léta nezvyšovaly, bohužel každý rok 
se snižují.

Druhý způsob fi nancování programů spolků národ-
nostních menšin je z rozpočtu jednotek lokální a 
regionální samosprávy, toƟ ž županství, měst a obcí.
Soustava fi nancování je podobná, ale prostředky 
jsou značně menší. Národnostní menšiny, kte-
ré žijí v prostředí s nižšími rozpočty lokání správy, 
dostávají na své programy nepatrné nebo žádné 
prostředky.
Jednotlivá sdružení národnostních menšin se fi -
nancují prostředky mateřských zemí na základě 
bilaterálních dohod Republiky Chorvatsko s těmito 
státy. Republika Chorvatsko nemá s Českou re-
publikou podepsanou bilaterální dohodu, nýbrž 
jenom dohodu o kulturní spolupráci bez závaz-
ku fi nancování. Musíme zdůraznit, že Česká re-
publika fi nancuje jednotlivé programy Čechů 
prostřednictvím Ministerstva zahraničních věcí a 
školství a prostřednictvím nevládních insƟ tucí pro 
vystěhované Čechy (ČSÚZ). Pomoc je materiální, 
nejčastěji ve tvaru didakƟ ckých pomůcek pro české 
školy a školky, jakož i organizaci seminářů pro české 
učitele.

Koordinace rad a představitelu české národnostní menšiny v R CH
Damir Malina - předseda
Financování  národnostních menšin v Republice Chorvatsku

Kulturní a osvětová činnost české menšiny se 
uskutečňuje prostřednictvím třiceƟ  jedné České 
besedy, sdružených ve Svazu Čechů v Republi-
ce Chorvatsko. Máme dvě základní české školy, v 
nichž je kompletní výuka v českém jazyku, ve dvou 
mateřských školách a českém oddělení gymnázia 
taktéž. V osmnácƟ  školách se učí český jazyk  tak 
zvaným modelem  B a C. Školství se kompletně fi -
nancuje z rozpočtu Republiky Chorvatsko a jedno-
tek lokální samosprávy.

Podle zákona jsou sdružení národnostních menšin 
neprofi tní organizace, které nemohou při svých 
programech a manifestacích uplatňovat profi t-
ní činnost. Tak jsme dodatečně fi nančně omezeni 
zlepšit činnost menšinových sdružení.

Další část organyzování menšin je tam  kde Češi 
mají  na regionální a lokální úrovni určitý počet 
příslušníků a organizovaná je přes Koordinace, 
rady a představitele národnostních menšin. Máme 
rady a představitele v osmi regionálních a deseƟ  
lokálních samosprávách. Tato tělesa mají vlastnost 
právní osoby a jsou druh menšinové samosprávy, 
i když to ve právním slova smyslu vlastně nejsou. 
Jejich úkolem je před  tělesy lokální samosprávy 
se starat o postavení a práva té které národnost-
ní menšiny a navrhovat změny pro zdokonalení 
postavení národnostních menšin. Mají poradens-
kou úlohu, jejich hlas se často dostatečně nepos-
louchá. Lokální a regionální samosprávy mají podle 
zákona závazek fi nancovat činnost těles. Není však 
precizováno v jaké sumě a vše tedy záleží na výši 
rozpočtu lokání samosprávy. Koordinace, rady a 
představitelé nejsou nositelé kulturního amatériz-
mu, ale společně s menšinovými spolky a insƟ tuce-
mi spolufi nancují určité programy.

Republika Chorvatsko jako nová členka Evropské 
unie má možnost kandidovat programy do evrops-
kých fondů. Taktéž, cestou fondů Evropské unie je 
možné fi nancovat programy národnostních menšin, 
ale velká většina menšinových organizací není ještě 
připravena na takový způsob fi nancování. Jsme 
mínění, že nejsme dostatečně uzpůsobeni pro to, 
aby jednotlivé programy národnostních menšin 
byly fi nancovány z evropských fondů.
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Kako smo na prijašnjim seminarima prezenƟ rali, 
Republika Hrvatska ima dobre zakone koji šƟ te pra-
va nacionalnih manjina.
Što se Ɵ če fi nanciranja nacionalnih manjina, tu je 
sistem nešto složeniji.

Iz proračuna Republike Hrvatske se sufi nancira-
ju akƟ vnosƟ  svih 22 nacionalnih manjina koje su 
organizirane kroz zajednice. Vlada Republike Hr-
vatske putem svojih Ɵ jela - Ureda i Savjeta za na-
cionalne manjine fi nancira programe, tj. kulturni 
amaterizam udruga nacionalnih manjina. Raspod-
jela fi nancijskih sredstava se provodi putem Saveza 
pojedinih nacionalnih manjina u koje su manjinske 
udruge udružene. Napominjemo da se fi nancira-
ju samo programi vezani za kulturni amaterizam, 
očuvanje tradicije, jezika, školstvo.

Financiranje se odobrava za svaku nacionalnu man-
jinu u Republici Hrvatskoj a unutar zajednice se 
sredstva raspoređuju udrugama za programe. Koli-
ko će koji program dobiƟ  fi nancijskih sredstava ovi-
si o broju prisƟ glih zahtjeva i o kvaliteƟ  programa.
S obzirom na fi nancijsku situaciju u našoj zemlji, 
fi nancijska sredstva se godinama nisu povećavala, 
naproƟ v svake godine se umanjuju.

Drugi način fi nanciranja programa udruga nacio-
nalnih manjina je putem proračuna jedinica lokal-
ne i regionalne samouprave, tj. županija, gradova i 
općina.
Sistem fi nanciranja je sličan, ali su sredstva znatno 
manja. Nacionalne manjine koje žive u sredinama 
sa manjim proračunima lokalnih uprava, za svoje 
programe dobivaju neznatna sredstva ili ih niƟ  ne 
dobivaju . 
Pojedine nacionalne manjine  se fi nanciraju i iz 
maƟ čnih država na osnovi bilateralnih sporazuma 
Republike Hrvatske i maƟ čne države. Republika Hr-
vatska s Republikom Češkom nema potpisan takav 
sporazum već samo sporazum o kulturnoj suradn-
ji bez obaveza fi nanciranja.  Moramo naglasiƟ  da 
Češka Republika fi nancira pojedine programe Čeha 
kroz  Ministarstva vanjskih poslova i školstva te 
kroz nevladinu insƟ tuciju za iseljene Čehe (ČSÚZ). 
Ta pomoć je materijalna, a još više u didakƟ čkim 
pomagalima za češke škole i vrƟ će kao i organizaci-
ju seminara za češke učitelju.

Koordinacija vijeća i predstavnika češke nacionalne manjine u RH 
Damir Malina - predsjednik
Financiranje nacionalnih manjina u Republici Hrvatskoj

Češka nacionalna manjina svoju kulturno pros-
vjetnu djelatnost provodi kroz 31 udrugu - Češku 
besedu koje su udružene u Savez Čeha u Republici 
Hrvatskoj. Imamo dvije češke osnovne škole gdje 
je nastava u cijelosƟ  na češkom jeziku, dva češka 
dječja vrƟ ća i odjeljenje češke gimnazije. Isto tako 
se u 18 škola uči češki jezik tzv. modelom B i C. 
Kompletno školstvo je fi nancirano iz proračuna Re-
publike Hrvatske i jedinica lokalnih samouprava.  
 
Zakonom su udruge nacionalnih manjina neprofi -
tabilne organizacije i kao takove ne smiju pri svojim 
programima ili manifestacijama provodiƟ  profi tnu 
djelatnost. Na taj način smo onemogućeni dodat-
no si fi nancijski poboljšaƟ  rad manjinskih udruga. 

Drugi dio organizacije nacionalnih manjina u Repu-
blici Hrvatskoj  je kroz Koordinacije , Vijeća i Preds-
tavnike nacionalnih  na lokalnoj i regionalnoj razini. 
Organizirani su  tamo gdje česi čine određen posto-
tak stanovništva. Tako imamo Vijeća i Predstavnike 
u osam regionalnih samouprava i deset lokalnih 
samouprava. Ta Ɵ jela imaju svojstvo pravne oso-
be i jedna su vrsta manjinske samouprave iako to 
u pravom smislu riječi nisu. Njihova je uloga pred 
Ɵ jelima lokalnih samouprava brinuƟ  o položaju i 
pravima određene nacionalne manjine i predlaga-
Ɵ  promjene na unapređenju položaja nacionalnih 
manjina. Imaju samo savjetodavnu ulogu i često 
nisu dovoljno slušana. Lokalne i regionalne samou-
prave su, po zakonu, dužne fi nanciraƟ  rad Ɵ h Ɵ jela 
ali nije precizirano u kojem iznosu tako da sve ovisi 
visini proračuna lokalne samouprave. Koordinacije, 
Vijeća i Predstavnici nisu nosioci kulturnog amate-
rizma, ali zajedno sa manjinskim udrugama i insƟ -
tucijama sufi nanciraju određene programe.

Republika Hrvatska kao nova članica Europske Uni-
je ima mogućnost kandidiranja programa na fon-
dove EU. Isto tako i programi nacionalnih manjina 
moguće je fi nanciraƟ  putem fondova EU, ali velika 
većina manjinskih organizacija još nije spremna za 
takav način fi nanciranja. Smatramo da nismo do-
voljno educirani i sposobni da nam pojedini pro-
grame nacionalnih manjina budu fi nancirani i EU 
fondova. 
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Financování národnostních menšin v Republice Chorvatsku

Vláda republiky Chorvatsko prostřednictvím svých těles- Úřadu a Rady národnostních menšin – fi nancuje 
programy, toƟ ž kulturní amatérismus sdružení národnostních menšin.

ŽUPANSKÉ RADY

Sisacko - moslavinské županství 

Bjelovarsko-bilogorské županství

Požešsko - slavonské županství 

město Záhřeb
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PŘEDSTAVITELE V ŽUPANSTVÍCH, 
MĚSTECH A OBCÍCH

Záhřebské županství

Brodsko- posavské županství
Přímořsko- goranské županství

Istarské županství

MĚSTSKÉ A OBECNÉ RADY
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Česká republiky financuje jednotlivé programy Čechů 
prostřednictvím Ministerstva zahraničních věcí a školství a 

prostřednictvím nevládních institucí pro vystěhované Čechy 
(ČSÚZ)

Kulturní a osvětová činnost české menšiny se uskutečňuje 
prostřednictvím třiceti jedné České besedy, sdružených ve Svazu 
Čechů v Republice Chorvatsko. Máme dvě základní české školy, v 
nichž je kompletní výuka v českém jazyku, ve dvou mateřských 

školách a českém oddělení gymnázia taktéž.  
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Kde Češi nemají na regionální a lokální úrovni určitý počet 
příslušníků je organizovaná přes koordinace, rady a představitele 

národnostních menšin. Máme rady a představitele v osmi 
regionálních a deseti lokálních samosprávách. 

Republika Chorvatsko jako nová členka 
Evropské unie má možnost kandidovat 
programy do evropských fondů. 
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Seminar FUEN-a nakon Njemačke u Daruvaru 
 

 
 

 
 

Domaćini seminara priređenog u organizaciji FUEN-a 
proteklog tjedna u Njemačkoj bili su Lužički Srbi. FUEN 
je federalna unija europskih naionalnih manjina a češka 
manjina u Hrvatskoj je članica ove unije već pune tri 
godine i redovito se odaziva seminarima i kongresima 
koje priređuje i organizira FUEN. O radu seminara i 
dogovoru postignutom na ovom skupu a u sklopu kojeg 
Daruvar ima važno mjesto, detalje prenosi predsjednik 
Koordinacije Vijeća i predstavnika češke nacionalne 
manjine u Hrvatskoj Damir Malina 
Seminar je priređen u Saskoj na području Istočnog 
dijela Njemačke i organiziran je istovremeno kada je 

pažnja svijeta bila fokusirana na obilježavanje četvrt stoljeća od rušenja Berlinskog zida. Taj zgusnut 
kalendarski raspored, istovremeno obilježavanje podizanja i rušenja zidova sasvim precizno: Kristalne 
noći, pada Berlinskog zida kao i programa poput FUEN-ovog koji zbližavaju ljude s različitih prostora, 
događaji su koji otvaraju niz zanimljivih tematskih cjelina. Minute u Vijestima ovom prilikom 
posvećujemo priči o narodu, domaćinu seminara, koji 
govori miksom slavenskih jezika na razumljiv način. 
Tko su Lužički Srbi pojasnit će Damir Malina 

Upravo ovaj narod u svom imenu, tradiciji i običajima 
daje prikaz nama nespojivih odrednica a koje zapravo 
ruše stečene predrasude 

 Vratimo se mi Daruvaru. U listopadu iduće godine je 
upravo naš mali grad domaćin velikom seminaru 
europskih nacionalnih manjina uz napomenu da su 
pripreme za ovaj događaj već počele.                   

                                                      Irena Ivanović-Lasta 

 

Medijowe wozjewjenja - Pressespiegel
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„Glasilo“ 
Hrvatskoga kulturnoga društva u Gradišću
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„Serbske Nowiny“
7. 11. 2014

mdr, Serbski rozhłós
7. 11. 2014
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„Serbske Nowiny“
26. 11. 2014



37

„Primorski dnevnik“
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Přehlad dotalnych FUEN-seminarow słowjanskich narodnych skupinow a mjeńšinow
Übersicht bisheriger FUEV-Seminare slawischer Minderheiten

1996 - l. FUEV-Seminar - vom 17. bis 20. Oktober in SchmochƟ tz/Lausitz 
„Minderheiten-Gesetze/Zakony mjeńšin“,
gemeinsame Veranstaltung mit dem Sorbischen InsƟ tut/Serbski insƟ tut

1997 - ll. FUEV-Seminar - 22./23.11.1997 in Bautzen/Lausitz
„Zweisprachigkeit - Methode der langfrisƟ gen Immersion in der KindertagesstäƩ e -
Erfolgreicher Weg zur frühen Zweisprachigkeit“,
gemeinsame Veranstaltung mit dem Sorbischen Schulverein e.V./
Serbske šulske towarstwo z.t.

1998 - lll. FUEV-Seminar 08.-11.10.1998 in Traunsdorf/Burgenland/Österreich
gemeinsames Seminar mit dem KroaƟ schen Kulturverein im Burgenland
„Der Minderheitschutz der slawischen Minderheiten in den jeweiligen Ländern“ 

1999 - lV. FUEV-Seminar - 21.10. - 23.10.1999 in Bautzen/Lausitz
„Medien der Minderheiten am Beispiel der Sorben/
Medije mjeńšinow na přikładźe Serbow“

2000 - V. FUEV-Seminar - 4.11.2000 in Crostwitz/Chrósćicy
„Narodnosće a stat - mjeńšiny we wjetšinje / 
Volksgruppen und Staat - Minderheiten in der Mehrheit“

2001 - VI. FUEV-Seminar Minderheiten - 19.10. - 21.10. in Kromeřiž/Morava
bei der slowakischen Minderheit in der ČR (Obec Slovakov v ČR)
„Volksgruppen und der Staat - Minderheiten in der Mehrheit“

 2002 - Vll. FUEV-Seminar - 10. - 14.10. in Bautzen
„RepräsentaƟ on der Minderheiten - Formen und Strukturen 
einer Interessenvertretung“

 
2003 - Vlll. FUEV-Seminar - 24. - 26.10. in Budapest/Ungarn
bei der Landesverwaltung der Slowaken in Ungarn, in Budapest

„Rahmenbedingungen und pädagogische Konzepte für die VermiƩ lung der 
Minderheitensprachen in Anlehnung an die Europäischen Charta für Regional- oder 
Minderheitensprachen“  

2004 - hat nicht staƩ gefunden
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 2005 - IX. FUEV-Seminar - 20. bis 23.10. in CoƩ bus
„Die Erweiterung der EU - Chancen und Risiken für die Volksgruppen“ 

 2006 - X. FUEV-Seminar - 19. bis 22. 10. in Legnica/Polen
bei der Minderheit der Lemken

„Das Selbstverständnis der Volksgruppen“ 

2007 - Xl. FUEV Seminar - 11. bis 14. 10. in Lutzmannsburg/Lučman, Österreich
bei der kroaƟ schen Minderheit (mit dem Kulturverein der Burgenländer Kroaten)

„Die zweisprachige Bildung in den Kindergärten und Schulen“

2008 - XII. FUEV-Seminar - 23. bis zum 26.10. in SchmochƟ tz/Lausitz
„Der ökonomische Mehrwert der naƟ onalen Minderheiten“

2009 - XIII. FUEV-Seminár - 22. - 25. 10. 2009  Békešská Čaba/Maďarsko/Ungarn
bei der slowakischen Minderheit in Ungarn

„NaƟ onale Minderheiten und ihre Bedeutung für den Tourismus/
Narodne mjeńšiny a jich wuznam za turizm“.

2010 - XIV. FUEV-Seminar - 14. - 17. 10. 2010 Daruvar, Hrvatsko/KroaƟ en
bei der tschechischen Minderheit in KroaƟ en

„Die naƟ onalen Minderheiten in den Medien der Mehrheitsbevölkerung“

2011 - XV. FUEV-Seminar - vom 7.7. bis 10.7. 2010 in Crostwitz/Chrósćicy
bei den Sorben in der Lausitz

„Zdźěłanje zhromadneho web-portala słowjanskich narodnych mjeńšinow“
„Erarbeitung des gemeinsamen Webportals slawischer Minderheiten“ 

2012 fand das Seminar nicht staƩ . (Europeada)

2013 - XVI. FUEV-Seminar  bei der tschechischen Minderheit in Košice in der Slowakei 7.11.-
10.11.2013/Seminář slovanských menšin na Slovensku v Košicích u místní české menšiny

„Modelle jurisƟ scher VertretungskörperschaŌ en“/
„Právní modely zastupujících sdružení“

2014 - XVII. FUEV-Seminar - 6.11. - 9.11.2014 -bei den Lausitzer Sorben in Bautzen (Deutschland) 
pola Łužiskich Serbow w Němskej

„Instrumente der Minderheitenförderung in Europa“/
“Instrumenty spěchowanja mjeńšin w Europje”



40

IMPRESSUM

XVII. FUEN-Seminar slawischer Volksgruppen und Minderheiten 

“Instrumenty spěchowanja mjeńšin w Europje”
„Instrumente der Minderheitenförderung in Europa“

Wudawaćel/Herausgeber:      Domowina - Zwjazk Łužiskich Serbow z.t./Bund Lausitzer Sorben e.V. 
    Póstowe naměsto 2/Postplatz 2, 02625 Budyšin/Bautzen 
    2014

    Telefon: +49 (0)3591 550 100
    Telefax: +49 (0)3591 424 08
    E-Mail: fuen@sorben.com
    www.domowina.de
    www.fuen.sorben.com
Redakcija/RedakƟ on &
Zhotowjenje/Herstellung:       Claudia Knobloch

Fota/Fotos:   Domowina z.t., priwatne

Spěchowane přez/     Załožba za serbski lud/SƟ Ō ung für das sorbische Volk
Gefördert durch:                      Bundesministerium des Innern 


